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Das Kaiſerpaar in der ewigen Stadt. 


Die Zeftlihheiten in der Metropole Italiens 
nehmen einen weiteren, überaus glänzenden Ber- 
lauf und führen immer aufs neue zu begeiſterten, 
herzlichſten Kundgebungen für das angeſtammte 
Herrſcherhaus Italiens nicht nur, an deſſen 
Familienfeier die ganze Kalbinſel den innigiten 
Antheil nimmt, ſondern auch für unſer Naifer- 
paar. Vom Sonnabend, dem Tage der Silber- 
hochzeit des Königspaares, liegen noch folgende 
nähere Nachrichten vor: 

Die Spitzen der Behörden begaben ſich Vor- 
mittag nach dem Quirinal, um dem Kerrſcher⸗ 
paare die Glückwünſche zu überbringen; auf dem 
Wege dahin wurden fie von der Menge ſympathiſch 
begrüßt. Beim Empfange der Bureaux der 
Kammern ſagte der König: Be 

„Mein Herz frohloct, da ich mich von fo viel Liebe 
und Anhänglichkeit umgeben ſehe; mit gerechtem 

atriotiſchen Stolze ſehe ich am heutigen Tage als 
— dieſer Anhänglichkeit in Rom meinen erhabenen 
Bundesgenoſſen und Jreund S. M. den deutſchen 
Kaiſer und ſeine erlauchte Gemahlin, ſowie die fremden 
Fürſtlichkeiten und Vertretungen aller Mächte, welche 
Italien und mir die Beweiſe ihrer Sympathie und 
Achtung geben. Das Vaterland weiß, daß ich und 
meine Familie ganz mit ihm und in ihm leben und 
daß alle unſere Gedanken ſeinem Glücke geweiht find.” 

Anläßlich des Feſttages gewährte der König 
eine Amneſtie für leichtere Dergehen und deſertionen, 
und erließ gewiſſe Geldſtrafen. 5 

Während des Empfanges der Behörden bei dem 
König und der Königin war der Platz vor dem 
Quirinal von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge beſetzt. Um 5 Uhr fand die Auffahrt der 
römiſchen Municipalität in Galawagen ſtatt. 
Den Zug eröffneten berittene Gendarmen, den 
Schluß bildeten 500 Vereine aus der Stadt und 
der Provinz Rom, mit Fahnen und Muſik. Als 
der Zug vor dem Quirinal anlangte, kam es zu 
wahrhaft begeiſterten Kundgebungen, welche den 
Höhepunkt erreichten, als die Souveräne mit dem 
Bürgermeiſter auf den Balkon heraustraten. In 
dieſem Augenblick ließ man auf dem Quirinal- 
plate Brieftauben auffteigen, welche auch den 
Provinzen die Kunde von der Feier der ſilbernen 


miſche Jubelrufe ausbrachen, gewährte ei 


Shauf; Nad int ER FE en 
Um 8 Uhr fand das Galadiner ftatt, zu 
220 Einladungen ergangen waren. Im Gobelin- 
ſaale befand ſich die Tafel für die Majeftäten, 
die italieniſchen und auswärtigen Fürſtlichkeiten, 
die außerordentlichen Abgejandten und das diplo- 
matiſche Corps. die Kaiſerin Auguſte Victoria 
hatte zur Rechten des Königs Platz genommen. 
Es ſchloſſen ſich an: Der* Großfürſt Wladimir, die 
Herzogin-Wittwe von Genua, der Erbprinz Danild 
von Montenegro, der Herzog von Genua. Zur 
Linken des Königs ſaßen die Königin-Wittwe 
Maria Pia von Portugal, der Herzog von York, 
die Herzogin Iſabella von Genua, der Graf von 
Turin. Zur Rechten der Königin ſaß der Kaiſer 
Wilhelm, die Herzogin von Aofta, der Prinz Georg 
von Griechenland, der Herzog von Aofta; zur 
Linken der Erzherzog Rainer, die Großfürſtin 
Wladimir, der Prinz von Neapel, der Herzog der 
Abruzzen. Für die Gefolge und die Spitzen der 
Behörden war in dem unmittelbar anſtoßenden 
Ballſaale die Tafel aufgeſchlagen. 

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hatte der Trink ⸗ 
ſpruch, welchen der König Humbert bei dem 
Galadiner ausbrachte, folgenden Wortlaut: 

„Das Herz erfüllt von Freude, danke ſich, zugleich 
im Namen der Königin, meinem theuren Bruder, dem 
Kaiſer Wilhelm und feiner erhabenen Gemahlin, der 
Kaiſerin Auguſte Victoria, ſowie allen verwandten, be- 
freundeten und verbündeten Prinzen und Pringeffinnen, 
welche hierher gekommen find, um die Freuden dieſer 
Tage mit uns zu theilen. 

Ihre Anweſenheit iſt mir, meinem Hauſe und meinem 
Volk ein Unterpfand des Glücks! 


b 


dane 
den 


Ich trinke auch im Namen der Königin auf ſeine 
Majeſtät den deutſchen Kaiſer, ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, auf alle fürſtlichen Gäſte, die an dieſem Tiſch 
ſitzen, ſowie auf die Souveräne und Staatsoberhäupter, 
die heute durch ihre Verwandten oder durch Re- 
präſentanten hier vertreten ſind!“ 

Hierauf erhob ſich der Kaiſer Wilhelm zu fol- 
gender Erwiderung: 

„Euere Majeftäten wollen mir geſtatten, zunädjt in 
unſerer Beider Namen gerührten Dank zu ſagen für 
den herzlichen Empfang, den Euere Majeſtäten und die 
Einwohner Roms und ganz Italiens uns bereitet 
haben. Ich erbliche in dieſer Thatſache den erneuten 
Beweis Euerer Majeftät perſönlicher Freundſchaft, 
welche Sie von meinem Großvater und meinem Vater 
auf mich übertragen haben. In Beider Sinne habe ich 
gehandelt, als ich hierher eilte, meine Glückwünſche 
zum heutigen Feſte darzubringen. Hand in Kand mit 
unſerer perſönlichen Freundſchaft geht die warme Sym- 
pathie, welche die Völker Deutſchlands und Italiens 
verbindet und die in dieſen Tagen mit neuer Kraft zum 
Kusdruck gelangt. 

Zugleich ſpreche ich im Namen der hier vereinigten 
hohen Gäſte den innigſten Dank aus für Euerer 
Majeſtäten warme Begrüßung. Aus den begeiſterten 
Huldigungen, die Eueren Majeftäten in dieſen Tagen 


dargebracht werden, klingt uns der ſchöne Ton aus 


der goldenen Saite der Liebe zum Kerrſcherpaar ent- 
gegen. Wir ſehen gerührten Herzens ein ganzes Volk 
das ſchöne Feſt feiner Königsfamilie mitfeiern; ein 


Wahrzeichen der innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen 


dem Königshauſe von Savonen und dem italieniſchen 
Ei alle vereinigen uns in dem Wunſche, daß des 
Himmels Schutz und Segen auch ferner walten mögen 
über Eueren Majeftäten und dem geſammten Königs- 
hauſe zum Keil Italiens und Europas. 
(Zum Schluß in italieniſcher Sprache): 

Ich trinke auf das Wohl Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin von Italien!“ 

Aus allen Theilen des Landes ſind in Rom 


Telegramme eingelaufen, welche beſagen, daß 
überall der Tag feſtlich begangen wurde; in den 
Städten hatten die Häuſer geflaggt, die Börſen 
den Schulen fanden Zeit- 


ädtiſche, ſowie die Pro- 
r kene 1 


gef chloſſen, in 


aares in ſchwungvollen A 1 
veranſtaltungen haben auch vielfach leb- 
hafte Kundgebungen für den Kaiſer Wilhelm 
und die Kaiſerin Augufte Victoria, ſowie für das 
deutſche Reich ſtattgefunden. In Turin brachte 
eine nach Tauſenden zählende Bolksmenge wieder- 
holte Hochrufe auf den Kaiſer und die Kaiſerin 
und auf Deutichland aus. 

Rom ſelbſt war am Sonnabend Abend glänzend 
illuminirt, alle öffentlichen Gebäude und die 
meiſten Privathäuſer waren erleuchtet. Die 
Straßen waren überfüllt und überall herrſchte 
eine Begeiſterung, wie man ſie in Rom noch nicht 
geſehen hat. 

Ueber den Verlauf des geſtrigen Sonntags und 

Ueber den Beſuch im Vatican 


wird aus Rom telegraphiſch gemeldet: 

Rom, Sonntag, 23. April. Gegen 10 uhr Vor- 
mittags begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit Gefolge nach der Kapelle der deutſchen Bot- 
ſchaft, um daſelbſt dem Gottesdienſt beizuwohnen. 
Das Wetter iſt prachtvoll. Der Kaiſer traf um 
12½ Uhr in Begleitung des haiferlichen Gefolges 
in der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpft- 
lichen Gtuhle ein. Kuf der Fahrt dorthin, welche 
der Kaiſer in einem italieniſchen Kofwagen zurück- 
legte, brachte das zahlreiche Publikum herzliche 
Ovationen dar. In der Geſandtſchaft wurden 
dem Kaiſer die Cardinäle Ledochowski und 
Mocenni, ſowie die Prälaten Segna und de Montel 
durch den Geſandten v. Bülow vorgeſtellt. Darauf 
fand eine Frühſtückstafel zu 16 Gedecken ſtatt. 
Dem Kaiſer zur Rechten nahmen Platz Cardinal 
Ledochowski, Staatsſecretär Freiherr Marſchall 


Ein Blättlein aus dem Cebensbuch der 
Königin Luiſe. 

Heute ift der hundertjährige Derlobungstag der 
Königin Luiſe. Er 

Im Frühling des Jahres 1793 weilte die da- 
malige Prinzeſſin Luiſe von Mecklenburg -Strelitz 
mit ihrem fürfilichen Vater beſuchsweiſe in Frank- 
furt a. M., woſelbſt ſie zum erſten Male dem 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen be- 
gegnete. der außerordentliche Liebreiz in der 
äußeren Erſcheinung der 1Tjährigen Prinzeſſin, 
die Anmuth und Holdſeligkeit ihres Weſens 
machten auf den Kronprinzen einen unauslöſch- 
lichen Eindruck, der für fein künftiges Leben ent. 
ſcheidend wurde, als es bei ihm zur Gewifgheit 

eworden war, daß die Gaben, mit welchen die 

Natur fo verſchwenderiſch das Aeußere der lieb- 
lichen Zürſtentochter geſchmückt, von den hervor- 
ragenden Eigenſchaften des Herzens und des 
Geiſtes noch übertroffen wurden, 

Am 24. April des Jahres 1793 wurde Luiſe 
Friedrich Wilhelms heißgeliebte Braut, und noch 
vor Ablauf deſſelben Jahres zog ſie in Preußens 
Hauptſtadt ein, um die Gattin des Aron- 
prinzen und des Volkes vergötterter Liebling zu 
werden. 

König Friedrich Wilhelm III. erinnerte ſich auch 
in vorgeſchrittenen Jahren, nachdem ſich die 
theuren Augen, „ſeines Lebens Sterne“, ſchon 
lange zum ewigen Schlummer geſchloſſen, noch 
lebhaft des unverwiſchlichen Eindruckes, welchen 
der erſte Anblick ſeiner unvergeßlichen 


Lebensgefährtin auf ihn gemacht, und gern er⸗ 
zählte er feiner Umgebung davon. „Habe 
Sr fagte Friedrich Wilhelm eint 
in feiner kurzen Weiſe zu einem ihm 
naheſtehenden Herrn ſeines Hofes, — „in meinem 
lieben Schiller eine Stelle geleſen, deren Worte 
meine Empfindung bei Luiſens Anblick genau 
ausdrücken; möchte dieſe Stelle gern wieder leſen, 
kann mich aber leider nicht auf das Stück be- 
ſinnen, welches ſie enthält.“ Sofort wurden 
Schillers Werke herbeigeſchafft, und bald waren 
die Berſe in der „Braut von Meſſina“ gefunden, 
welche den König bis ins Innerſte getroffen, als 
er fie zum erften Male gelefen, und welche Schiller 
feinem Don Ceſar in den Mund legt, als er ſeine 
Gefühle bei der Begegnung mit Beatrice ſchildert: 

„Und klar auf einmal fühlt' ich's in mir werden: 

Die iſt es oder keine ſonſt auf Erden! B. 

Ein neuer Band von Moltkes militäriſchen 

Merken. 

Ein ſoeben erſcheinender Band von „Moltkes 
Militäriſchen Werken“, welche der Große General- 
ftab im Verlage der Hofbuchhandlung von E. G. 
Mittler u. Sohn herausgiebt, enthält eine He- 
ſchichte des Krieges gegen Dänemark 1848/49 *), 
die der General in dem Jahre 1862 darzuſtellen 
begonnen und die ihn bis ins Jahr 1877 be- 
ſchäftigt hat. Es bezeugt von neuem, wie lebhaft 
Moltke Ereigniſſe der Zeitgeſchichte, welche ihn be- 


*) Der vollſtändige Titel lautet: Geſchichte des Krieges 
egen Dänemark 1848/49, Mit 1 Ueberſichtskarte, 
Plänen und 4 Textſkizzen. (Erſter Theil der Gruppe III.: 

Kriegsgeſchichtliche Arbeiten.) 


| leitet 


dem Papfte, welcher denjelben in Abweichung vom 


ikeln. Bei Ceremoniell durch mehrere Säle geleitete. Um 
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v. Bieberſtein, Generalmajor v. pleſſen und Gefandt- 
ſchaftsſecretär v. Stumm, zur Linken ſaßen Cardinal 
Mocenni, General v. Kahnke, Admiral Freiherr 
v. Senden Bibran und Zlügeladſutant Oberſt⸗ 
lieutenant v. Moltke. Gegenüber Se. Majeſtät 
Jon der Geſandte v. Bülow, zu deſſen Rechten 
Monſignore de Montel, Wirklicher Geheimrath 
». Lucanus, Zlügeladjutant Oberſtlieutenant von 
Scholl und zu deſſen Linken Monfignore Gegna, 
Oberceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg und 
Geheimer Legationsrath v. Kiderlen-Wächter Platz 
genommen hatten. Gegen 2 Uhr traf auch die 
Kaiſerin in der Geſandtſchaft ein. Nach der Vor- 
ſtellung begaben ſich die haijerlihen Ma- 
jeſtäten in einem preußiſchen Hofwagen in 
Begleitung des Gefolges nach dem Vatican, 
woſelbſt dieſelben 2 Stunden verweilten. Auf 
dem Wege von der Geſandtſchaft nach dem 
Vatican bildeten italieniſche Truppen Spalier, 
welche den haiferlihen Majeſtäten die mili- 
täriſchen Ehren erwieſen. Ein überaus zahl- 
reiches Publikum wohnte der Auffahrt der 
Majeſtäten nach dem Vatican bei, wo dieſelben 
um 2 Uhr 50 Min. eintrafen und, nachdem ſie 
den Wagen im Corte di Damaſo verlaſſen hatten, 
vom Großfürſten Ruspoli empfangen wurden. 
Kierſelbſt meldeten ſich auch die vom Papſte zum 
Ehrendienſt beſtimmten Majordomus Monſignore 
della VDolpe und Geheim- Kämmerer Graf 
Alborghetti und wurden durch den Geſandten 
v. Bülow den Majeſtäten vorgeſtellt. Im Clemen- 
tino-Gaale wurden die Majeftäten durch den 
Oberceremonienmeiſter Sambucetti und den 
Oberſthämmerer Azevedo empfangen. Die adelige 
Leibgarde und die Schweizergarde erwieſen den 
Majeſtäten die militäriſchen Ehren. Der Papit 
ging denſelben bis zur Thüre des Gelben Saales 
entgegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin und der 
Papſt nahmen hier in Seſſeln Platz und ver- 
weilten etwa eine Viertelſtunde im Geſpräch. 
Darauf wurde das Gefolge der Kaiſerin in den 
Saal geführt und dem Papſte vorgeſtellt. 
Nachdem ſich ſodann die Kaiſerin nebſt Gefolge 
zurückgezogen hatten, um die Sixtiniſche Kapelle 
und andere vaticaniſche Sehenswürdigkeiten zu 
beſichtigen, verweilte der Kaiſer noch etwa eine 
halbe Stunde mit dem Papſte allein. Hierauf 
rde das Gefolge des Kaiſers in den Saal ge- 
und von Sr. Majeſtät dem Papſte vorge- 
Der Kaiſer verabſchiedete ſich ſodann von 


4 Uhr 40 Minuten verließen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten nach dem gleichen Ceremoniell wie bei 
der Ankunft den Vatican und begaben ſich gemein- 
ſam in einem vierſpännigen preußiſchen Hofwagen 
nach der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen 
Stuhle zurück. 

Heute geht uns noch folgende Depeſche zu: 

Rom, 24. April. (W. T.) Bei dem geſtrigen 
Beſuche im Vatican überreichte der Papſt der 
Kaiſerin ein aus dem Atelier des Vaticans her- 
vorgegangenes Moſaikbild der Baſilika auf dem 
Petersplatze. Der Kaiſer ſchenkte dem Papſt ein 
colorirtes photographiſches Gruppenbild der 
kaiferlihen Familie, wozu der Papſt hoch er- 
freut bemerkte, er werde das Bild neben das- 
jenige des Kaiſers Wilhelm I. ftellen, welches ihm 
nach dem Tode des Kaiſers von der Kaiſerin 
Augufta zugeſandt worden ſei. 


— — 1g — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Dresden, 23. April. Aus Anlaß des Geburts- 
tages des Königs trägt die Stadt reichen Feſt⸗ 
ſchmuck. Die königliche Familie brachte bereits 
früh ihre Glückwünſche in der Billa Strehlen dar. 
Vormittags fand ein feierliches Tedeum ſtatt, 
welchem beide Majeſtäten, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen beiwohnten. Nach demſelben nahm 
der König die Glückwünſche des Kofſtaates und 
der übrigen Würdenträger im RNeſidenzſchloſſe 
entgegen. Um 1 Uhr wurde auf dem Klaunplatze 
große Parade abgehalten, wobei die Artillerie 
ET SEIEN ...... TTS RTL SETZE 


lehren konnten, in Anlaß und Berlauf zu er- 
forſchen ſuchte, daß er dem erſten Kriege deutſcher 
Truppen, den er erlebte, ſeine Studien zuwandte, 
und es bezeugt zugleich ſeine Liebe zu dem 
Heimathlande feiner Familie, daß er fo viele 
Jahre hindurch, ſelbſt nach dem großen framzö⸗ 
ſiſchen Kriege, gern wieder an dieſe Arbeit zurück- 
ging. Ihm iſt es daher zu verdanken, daß dieſer 
durch die ſpäteren Feldzüge nur noch mehr in 
Schatten gerückte Krieg in einem Werke bleiben- 
den Werthes dargeſtellt und kriegswiſſenſchaft- 
lichen Studien nutzbar gemacht wird. Wenngleich 
das Werk unter der Laſt ernſter Amtspflichten 
ohne eine letzte Ueberarbeitung verblieb, wird es 
doch, da es niemals die großen Geſichtspunkte 
aus dem Auge verliert und mit der dem be- 
rühmten Verfaſſer angehörenden Geiſtesſchärfe 
den inneren Zuſammenhang der Ereigniſſe bloß- 
zulegen weiß, ſeines Namens würdig ſein. 


Stadt- Theater. 


Scribes „Glas Waſſer“ hat feit mehr als 
dreißig Jahren Keimathsrecht auf den deutſchen 
Bühnen. Es iſt unter den zahlreichen Stücken 
des ungemein fruchtbaren Bühnenſchriftſtellers 
eines der beſten und jedenfalls das bekannteſte. 
So oft es auch über die Bühne gegangen iſt, 
immer erfreute man ſich wieder von neuem an 
der Grazie, dem feinen Spiel des Witzes, an der 
Sicherheit, mit welcher der Dichter die fein ge- 
ſponnenen Fäden der Intrigue zu führen weiß. — 
Die letzte Aufführung des Stückes am Sonnabend 
verdankten wir einem Gaſte, der bei einem großen 


1893. 


101 Galutſchüſſe abgab. Bei dem Prinzen Georg 
fand Familientafel ſtatt. 

Münden, 23. April. Das heute über das 
Befinden des Großherzogs von Luxemburg 
ausgegebene Bulletin conſtatirt eine langſam fort- 
ſchreitende Beſſerung. 

Wien, 23. April. Staatsminiſter v. Giers 
trifft heute Abend aus der Schweiz hier ein und 
beabſichtigt einen Tag hier zu verweilen. 

Paris, 23, April. Der Handelsminiſter Terrier 
ſagte auf einem heute in der Stadt Dreux ſtatt- 
gehabten politiſchen Banquet, bei welchem er den 
Vorſitz führte, daß die Regierung von der Noty- 
wendigkeit überzeugt ſei, ſociale Reformen ein- 
zuführen, um das Elend zu verſcheuchen, die 
Geſellſchaftsklaſſen einander zu nähern und den 
Arbeitern das Brod in ihrem Alter zu ſichern. 

London, 23. April. dem Bernehmen nach hat 
die engliſche Regierung den auf der inter- 
nationalen Sanitätsconferenz zu Dresden ge- 
faßten Beſchlüſſen ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Newnork, 23. April. Nach einer Meldung des 
„Newyork-Herald“ aus Dalparaiſo hat Alejandro 
Dial das Portefeuille des Zinanzminifteriums 


übernommen. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. April. 

Organiſationen für die Candwirthſchaft. 

Das Centrum hat bekanntlich im Abgeordneten- 
hauſe den Antrag eingebracht, die Gtaatsregierung 
aufzufordern, dem Landtage möglichſt bald eine 
Dorlage über „eine corporative Organiſation 
der Landwirthe“ zu machen. Der Antrag ift in 
gewiſſem Sinne eine Antwort auf die in der 
Gründung des Bundes der Landwirthe zum Aus- 
druck gekommenen Abſichten der Conſervativen. 


Er giebt das Mittel an, wie man dem Der- 


langen der Landwirthe nach einer ſtändigen Der- 
tretung, ähnlich wie ſie Handel und Gewerbe in 
den Handelskammern ſchon lange haben, ent- 
ſprechen kann. Wir haben ſchon neulich einmal 
ausgeführt, daß ſich gegen eine ſolche Forderung 
durchaus nichts ſagen läßt. Es kommt nur 
darauf an, wie das Geſetz dieſe ſtändige Ver⸗ 
tretung der Landwirthſchaft organiſiren, welche 
Befugniffe es derſeliben gewähren und 
welche Koſten dieſelbe verurfahen wird. 
Würden dieſe Vorbedingungen in einer 
dle landwirthſchaſtlichen Kreiſe zufriedenſtellenden 


ſch 
Wieiſe gelöſt, 0 wüßten wir nicht, welcher Ein- 


wand ſich gegen eine ſolche Organiſation erheben 
ließe. Wir glauben daher auch, daß die Liberalen 
dem Centrumsantrage nicht entgegentreten werden. 
Allerdings bedarf eine Stelle in demſelben noch 
einer Erläuterung. Es wird nämlich darin gleich- 
zeitig verlangt, daß ein beſonderes, der Natur 
des Berufsſtandes der Landwirthe entſprechendes 
und die ihm eigenthümlichen Berhältnifje berück⸗ 
ſichtigendes Agrarrecht geſchaffen werde. Soll 
dies nur bedeuten, daß Ruſticalgeſetze, wie fie 
3. B. in Rheinland ſchon mehrfach exiſtiren, ver- 
langt werden, ſo iſt auch dies unbedenklich. Es 
muß dann aber klargeſtellt werden. 

Die „Kreuntg.“ äußert ſich, wie zu erwarten 
war, mit ſauerſüßer Miene über den Antrag des 
Centrums. Sie ſchreibt: 

„Daß das Centrum zu der Landwirthſchaft anders 
ſteht, als der Liberalismus, der fie unter allen Um- 
ſtänden nur betrügt, (11) hat es ſoeben erſt durch den 
von der geſammten Fraction des Abgeordnetenhauſes 
eingebrachten Antrag auf körperſchaftliche Organiſation 
des Berufs und Herſtellung eines beſonderen Agrar- 
rechtes dargethan. Wir begrüßen dieſes Vorgehen 
gern, und werden alles, was zur praktiſchen Durch- 
führung der Sache geſchehen kann, nach Kräften unter⸗ 
ſtützen. Immerhin aber läßt ſich nicht in Abrede ftellen, 
daß es ſich hier um Dinge handelt, die für die Zukunft 
größere Bedeutung haben, als für die Gegen- 
wart, und deshalb für ſich allein den Vorwurf nicht 
entkräften können, daß das Centrum der gegenwärtigen 
landwirthſchaftlichen Bewegung mit ihren unmittelbar 
ſachlichen Zielen kühl, ja ſelbſt abwehrend gegenüber- 
ſteht, während es ihm ſo nahe als möglich gelegt 
worden iſt und auch noch immer gelegt wird, hier 
fördernd und helfend einzugreifen. Das eine thun, das 
andere nicht laſſen, — warum weiß ſich das Centrum 
dieſes Satſes nicht zu erinnern, der auf die Lage des 
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Theile des Publikums jedenfalls noch in fehr 
gutem Anjehen fteht, Herrn Leon Reſemann. 
Der Bolingbroke des Herrn R. zeigte, daß der- 
ſelbe die früher an dieſer Stelle an dem Künſtler 
oft gerühmten Vorzüge, eine ſtattliche Erſcheinung, 
ein gewandtes, abſolut bühnenſicheres Spiel und 
eine gut geſchulte, ſeinem dienſt unbedingt 
gehorchende Stimme und Sprache, noch in 
vollem, ungeſchwächten, ja eher noch erhöhtem 
Mape beſitzt. Auch an dem für Bonvivantpartien 
ſo unerläßlich nothwendigen Humor fehlt es Hrn. 
Reſemann nicht. So nahm denn ſein Bolingbroke 
fofort wieder auf das günftigfte für Herrn 
R. ein. Bon den übrigen Darſtellern des Gcribe- 
ſchen Intriguenſtückes muß in erjter Reihe Fräul. 
Werra genannt werden, die in der Partie 
der Kerzogin v. Marlborough ein ſehr beifall- 
würdige Leiſtung bot; ira nach Geite der 
glänzenden äußeren Repräſentation der Rolle 
wie in Bezug auf den inneren Gehalt derſelben. 
Frl. Banciu hätte die ſtellenweiſe ſehr hübſche 
und glückliche Wirkung ihrer Darſtellung der 
ſchwachen aber liebenswürdigen Königin noch 
erheblich verſtärken können, wenn fie feſter im 
Texte ihrer Rolle geweſen wäre. der Maſham 
des Herrn Körner und die Abigail des Frl. 
K. Calliano ließen nichts Weſentliches zu wünſchen 
übrig. — Dem franzöſiſchen Luſtſpiel ließ der 
Gaſt noch den bekannten Moſer'ſchen Einakter 
„Ein moderner Barbar“ folgen, in welchem 
er — namentlich auch in ſprachlicher Beziehung — 
in der Dialectrolle des Konſtantin v. Korſt 
excellirte. 


— 


Augenblicks jo vortrefflich paßt? Wir müffen leider 
lee bemerken, daß tub, offenbar Opportunitäts- 
N ah en ausſchlaggebend find, deren Unzulänglichkeiten 
vielleicht ſchon die nächſten Wochen darthun werden.“ 
Die nächſten Wochen — ja wohl! Reichstags- 
auflöſung und dann ein Bund der Conſervativen, 
des Centrums und der Antiſemiten gegen den 
geſammten Liberalismus — das iſt der Kerzens⸗ 
wunſch der „Areuzzeitung“ und ihrer Freunde! 


Ahlwardts Antrag. 

Der Abg. Ahlwardt hat, wie bereits erwähnt, 
am Sonnabend den nunmehr geſchäftsordnungs- 
mäßig geſtalteten Antrag auf Einſetzung einer 
Commiſſion zur Prüfung feiner Anſchuldigungen 
eingebracht, nachdem die Soclaldemokraten die 
erforderliche Zahl von Unterſchriften hergegeben 
hatten. Zugleich überreichte Ahlwardt dem Prä- 
ſidenten Abſchriften von Schriftſtücken, die ſich 
auf das Berhältnig der Disconto-Geſellſchaft zu 
der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beziehen und 
einen Schriftſatz, der nachweiſen will, daß der 
jetzige Finanzminiſter Dr. Miquel, der damals 
der Discontogeſellſchaft angehörte, als Zeuge in dem 
Prozeß gegen Gehlſen, dem Redacteur der ſeligen 
„Reichsglocke“, die Unwahrheit ausgeſagt habe. 
Dieſe Abſchriften füllen 24 Seiten. Der Präſident 
beſtand darauf, daß Ahlwardt entſprechend dem 
Wortlaut des Antrags die ſämmtlichen Actenſtücke 
vorlege. Ahlwardt war dazu bereit, verließ 
den Reichstag und lieferte ſpäter ſeine Acten in 
der That ein. Was der Mann Acten nennt! 
Es ſind zunächſt zwei geheftete Convolute mit 
Nummern der „Eiſenbahn-Ztg.“ von Gehlſen und 
der „Reichsglocke“ aus den ſiebziger Jahren, ſodann 
find es zwei Bündel loſer ganz ungeordneter 
Blätter und Scripturen mit Rechnungen, Brief- 
copien und dergl. Alles betrifft die Derhältnifje 
der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der 
Discontogeſellſchaft in den ſiebziger Jahren, be- 
zieht fi alſo gar nicht auf das, was er betreffs 
des Reichs-Invalidenfonds behauptet und zu be- 
weiſen hat. Und zur Prüfung dieſer Makulatur 
ſoll der Reichstag eine Commiſſion einſetzen! 


Die zweite Berathung des Eommunalfteuer- 
geſetzes. 5 

Im Abgeordnetenhaufe hat am Sonnabend 
die zweite Berathung des Communalſteuergeſetzes 
mit einer Rectification des Berichterſtatters 
Dr. Würmeling begonnen, der es für angezeigt 
hielt, zu conſtatiren, die Abſicht des Geſetzes gehe 
auf eine ſtärkere Heranziehung der indirecten 
Gemeindeſteuern. Abg. Dr. Meyer-Berlin provo- 
cirte den Finanzminiſter zu einer Erklärung, die 
denn auch ergab, daß Herr dr. Miquel im 
Gegentheil erklärt habe, ein Zwang zur Ein- 
führung indirecter Gemeindeſteuern ſolle nicht 
ftattfinden; aber die Commiſſion habe die Be- 
feitigung der Finderniſſe gewünſcht, welche der 
Reichsgeſetzgebung eine ſtärkere Erhebung in- 
directer Abgaben entgegenſetzen. Eine lange Dis- 
cuſſion rief der Antrag Enneccerus hervor, die 
Erhebung von Gebühren für die Benutzung 
öffentlicher Anlagen, ſofern dieſelben nicht allen 
dienen, nicht obligatoriſch zu machen, womit, 
meinte Abg. Dr. Meyer, dem Geſetze der Rück- 
grat gebrochen würde. Für den Antrag ſtimmten 
ſchließlic)h nur einige Nationalliberale. Eine 
Kerabſetzung der Schlachthausgebühren von 8 
auf 6 Procent des Anlagekapitals und der etwa 


gezahlten Entſchädigung fand nach längerer De⸗ 


datte die Zuſtimmung der Mehrheit. Schließlic 
wurde noch die Erhebung von Kurtaxen au 
den Badeorten und klimatiſchen Kurorten auch 
fonftigen () Kurorten gewährt. Die Berathung 
dieſes Geſetzes verläuft, wie man ſieht, etwas 
langſamer — das Kaus gelangte vorgeſtern bis 
8 8a — aber im Laufe der nächſten Woche wird 
zweifellos die zweite Berathung der Gteuerreform- 
vorlage zum Abſchluß gelangen. 


Das Reichsſeuchengeſez. 

Der Abg. Langerhans, der am Sonnabend bei 
ber Jortſetzung der Debatte über das Reichs- 
ſeuchengeſetz zuerſt das Wort ergriff, hatte zwar 
noch einige Wünſche bezüglich der Competenz des 
Reichsgeſundheitsamts, der obligatoriſchen Leichen- 
ſchau u. dergl.; aber im ganzen ſagte er Gutes 
von der Vorlage, fo daß Staatsminiſter 
v. Bötticher die beiden freiſinnigen Sachver- 
ftändigen Dr. Dirchow und Langerhans ob ihrer 
wohlwollenden und ſachverſtändigen Beurtheilung 
des Entwurfs becomplimentirte. Im übrigen er- 
klärten ſich für eine Erweiterung der Competenz 
des Reichsgeſundheitsamts ſämmtliche Redner, der 
elſäſſiſche Höffel, der freiſinnige Schrader und der 
ſocialdemokratiſcheRolkenbuhr, der die Befürchtung 
ausſprach, die von dem Senator Burchard in 
Ausſicht geſtellten Reformen würden an dem 
Widerſpruch der Bürgerſchaft Famburgs, die zu 8 
aus Grundeigenthümern beſtehe, ſcheitern. Senator 
Burchard entgegnete, Brundeigenthümer möchten 
ſie wohl ſein, aber nur die Bauſpeculanten 
hätten ein Intereſſe, in der Herſtellung von Maffen- 
quartieren nicht genirt zu werden. Gerade die 
der Bürgerſchaft angehörenden Mitglieder der Com- 
miſſion für Ausarbeitung des Wohnungsgeſetzes 
und des neuen Baupolizeigeſetzes hätten auf die 
Verſchärfung der Beſtimmungen hingearbeitet. 
Schließlich legte auch noch Staatsſecretär v. Bölticher 
Zeugniß zu Gunſten der Hamburger Behörden 
ab. Herr Schrader hatte geäußert, man hätte 
in Kamburg raſcher helfen können, wenn das 
Reichsgeſundheitsamt weniger auf den guten 
Willen der Einzelſtaaten angewieſen wäre, worauf 
Herr v. Bötticher entgegnete, er habe dankbar 
und rühmend anzuerkennen, daß der Kambur- 
giſche Senat nicht die leiſeſten Schwierigkeiten 
gemacht habe. Sreilich ſei das Reich auch mit der 
nöthigen Delicateſſe verfahren. Dabei mögen den 
Hamburger Genatoren wohl die Ohren geklungen 
haben. Unter dieſen ſchönen Reden ging die 
Vorlage in die Commiſſion. 


Kreuzzeitungspartei und Antifemitismus. 

Die „Kreuzzeitung“ bereitet rechtzeitig die enge 
Coalition zwiſchen ihren Freunden und den Anti- 
ſemiten vor. Sie giebt in ihrer letzten Nummer 
eine klare und runde Sympathieerklärung für 
die Deutſch-Socialen, d. h. für die antiſemitiſche 
Gruppe ab, welche durch die Zerren Liebermann 
v. Sonnenberg, Fritſch, Förfter ac. repräſentirt 
wird. Alſo nur Ahlwardt wird jetzt perhor- 
rescirt. Aber wenn er und einer feiner An- 
hänger in die Stichwahl kommen ſollten, dann 
werden die Bedenken gegen ihn wohl ebenſo bei 
Seite geſtellt werden, wie bei der Wahl in Arns- 
walde-Friedeberg. 

Um den Herzenserguß der „Areugeitung” zu 
figiren, wollen wir nur den Wortlaut noch mit- 
theilen, was ſie in ihrer letzten Nummer hierüber 


agt: 
„Das bis zur Sieberhitze geſteigerte Intereſſe an den 


Ahlwardt'ſchen „Enthüllungen“, — wo iſt es jetzt, 
was iſt daraus geworden? Dem berechtigten Antije- 
mitismus und ſeinen Beſtrebungen wird das nicht 
ſchaden, ſondern nützen. Deshalb zeigt ja niemand 
einen größeren Eifer, den Ahlwardtſkandal am Leben 
zu erhalten, als die Judenpreſſe aller Farben. (Eine 
Zwiſchenfrage: wer hat denn Sonnabend im Reichstag 
in Sachen Ahlwardt interpellirt: die Judenpreſſe? Es 
war Herr v. Manteuffel, der Führer der Deutſch- 
Conſervativen. D. R.) Zu den Vertretern dieſes 
berechtigten Antiſemitismus zählen wir unſererſeits 
auch die Deutſch-Socialen, inſoweit fie der Führung 
des Abg. Liebermann v. Sonnenberg folgen, gern. 
Mit den radicalen Antiſemiten dagegen können wir 
uns, auch wenn fie keinen „Radau“ im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes treiben, nicht befreunden, weil die 
Abneigung gegen das Judenthum bei ihnen mehr in 
zufälligen perſönlichen Erfahrungen wurzelt, als in der 


Meltanſchauung, die oft genug die gleiche iſt, oder 
viel Verwandtes zeigt.“ 
Es iſt gut, daß die „Kreuzzeitung“ endlich 


Farbe bekennt. Wir haben nie daran gezweifelt, 
daß fie und Kerr Liebermann v. Sonnenberg 
ein Herz und eine Seele find. 


Die internationale Münzconferenz, 

die ihre Berathungen in Brüſſel in den nächſten 
Wochen wieder aufnehmen ſollte, wird vorausſicht⸗ 
lich nicht vor Ende September d. J. wieder 
zuſammentreten. Die belgiſche Regierung richtete 
an das Waſhingtoner Cabinet einen Vorſchlag in 
dieſem Sinne. Eine Antwort iſt hier noch nicht 
eingetroffen, man nimmt jedoch an, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich dem Vorſchlage Belgiens 
anſchließen werden. 


Die Miniſterkriſis in Norwegen. 

Bor der am Sonnabend in Chriſtiania abge- 
haltenen Sitzung des Staatsrathes hatte der 
König eine Conferenz mit dem Staatsminiſter 
Steen, in welcher der König erklärte, er habe 
feine frühere Auffafjung hinſichtlich der Conſulats⸗ 
frage nicht ändern können. Hierauf trat der 
Staatsrath zu feiner Sitzung zuſammen. Der 
Staatsminiſter verlas, ohne die Conſulatsfrage 
zu berühren, die bereits gemeldete Demiſſion des 
Cabinets mit Begründung derſelben und fügte 
dem Demiſſionsgeſuch als Beilage den erneuten 
Dorſchlag der Regierung über die Conſulatsfrage 
bei. Der König behielt ſich die Enifcheidung über 
die Annahme der Demiſſion vor. 


Demonſtration gegen die Homerule. 

Am Sonnabend Nachmittag fand in der Albert- 
Hall zu London eine große Demonſtration gegen 
die Homerule-Bill ſtatt. 600 Delegirte waren 
eigens zu dieſem Zwecke aus Ulſter entſandt, 
und auch aus den anderen Theilen Irlands hatte 
ſich die gleiche Zahl von Vertretern eingefunden. 
Im ganzen wohnten etwa 12000 Perſonen der 
Derſammlung bei, in welcher große Begeiſterung 
herrſchte. Lord Abercorn führte den Vorſitz, 
zahlreiche Pairs und Abgeordnete waren an- 
weſend. Die großbritanniſche Flagge wurde mit 
frenetiſchem Jubel begrüßt, patriotiſche Lieder 
wurden abgeſungen, ſchließlich wurden unter 
großem Enthuſiasmus Reſolutionen gegen die 
Komerule-Borlage angenommen. —— 


Die Lage in Dahomen. — 
Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des 
Generals Dodds herrſcht in Dahomen völlige 


Ruhe. Die un für Feſtſtellung der 
F Arbeiten 


eendet. 5 ut | 
im Hafen von Kotonu nach Frankreich eingeſchifft. 


Der Aufftand in Honduras, 

Der Panama-Correſpondent des „Ferald“ tele- 
graphirt ein allerdings noch nicht beſtätigtes 
Gerücht, daß der Kufſtand zu Ende iſt. Die 
Depeſche ſagt: 24 Rebellenführer find gefangen 
genommen worden. die Rebellen wurden in 
einer Schlacht nahe bei Cedro beſiegt. Sie ver- 
loren 100 Mann. Dr. Bonilla, ihr Sührer, iſt 
nach dem Nicaragua -Territorium entflohen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. April. Die feiner Zeit ange- 
kündigtenorganiſationsänderungen beim Kriegs- 
miniſterium find nunmehr in Kraft getreten. Die 
kalſerliche Verordnung lautet: 

1. Das Maffen-Departement wird als ſolches auf- 
gehoben. 2. das allgemeine Kriegs-Departement 
nimmt die Abtheilungen des bisherigen Waffen-Depar- 
tements in ſich auf mit der Maßgabe, daß a) die 
Kandwaffen-Abtheilung und die Abtheilung für Fuß- 
truppen zu einer Abtheilung, welche die Bezeichnung 
Anfanlerte-Kötheilung⸗ u führen hat, ver- 
Bun werden; b) die Geſchützab heilung, welche 

ie Bezeichnung „‚Fußartillerie-Abtheilung” anzu- 

nehmen hat, in ihrem Geſchäftsumfange möglichſt auf 
die Angelegenheiten der Fußgartillerie beſchränkt wird; 
c) die techniſche Abtheilung unverändert als beſondere 
Abtheilung übertritt. 3. Die Central-Abtheilung wird 
verſuchsweiſe wu einem Departement mit zwei Ab- 
theilungen: — 1. und 2. Abtheilung — erweitert. 

* Berlin, 23. April. In der Preſſe waren 
dieſer Tage mehr oder weniger beunruhigende 
Berichte über das Befinden des Fürſten Bismarck 
verbreitet. Dem gegenüber theilen die „Hamb. 
Nachr.“ mit, „daß ein ernſthaſtes Unwohlſein nicht 
vorgelegen hat, ſondern nur — was nach dem 
ſtrengen Winter und bei den in der Um- 
gebung von Friedrichsruh graſſirenden epidemiſchen 
Krankheiten, wie Influenza, Augenentzündung 
u. ſ. w., um fo weniger Wunder nehmen kann — 
ein Bronchialkatarrh, der aber bereits wieder 
überwunden iſt. Um bedenkliche Erſcheinungen 
hat es ſich keinen Augenblick gehandelt, ſondern 
in der Hauptfahe um Kuſten und Schnupfen, die 
einige Schlafſtörungen zur Folge hatten. Ander ⸗ 
weitige Nachrichten ſind unbegründet.“ 

Berlin, 23. April. Zur Wetterlage wird der 
„Voſſ. 3tg.“ aus Braunſchweig, den 21. April, 
geſchrieben: Durch das Steigen des Luftdruckes 
über Schottland und die Abnahme des Luft- 
druckes über Schweden hat ſich ein Gegenſatz im 
Luftdruck gebildet, durch den lebhafte Nordweſt⸗ 
winde hervorgerufen find. Es machte ſich Ab- 
kühlung bemerkbar, nachdem am Donnerstag die 
Temperatur hier 19 Grad Celſius erreicht hatte. 
Finnland meldete geftern 10 Grad Kälte, Stoch 
holm heute, am Freitag, Schneefall. Die oberen 
aus Nordoſt und die mittelhohen aus Nordnord- 
weſt ziehenden Wolken deuten auf die Annäherung 
des nordiſchen Depreſſionsgebietes, in welchem 
vereinzelt ſchwache Niederſchläge fallen. Im 
Rücken der Depreſſion entwickelt ſich jedoch bei 
ſteigendem Barometer heiteres, trockenes, warmes 
Wetter, das auch für die folgenden Tage an- 
halten wird. 

In Berlin herrſchte heute ganz wundervolles 
Wetter. f 

c. Die „Hamburger Nachrichten“ bringen 
folgende Noten: 
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Der Parifer „Times“ -Correſpondent berichtet feinem 
Blatt aus Paris vom 17. April, Fürft Bismarck be- 
handle zwar dasFürftenthumBulgarien als „negligeable 

uantity“, das habe ihn aber nicht abgehalten, einen 

heil ſeines Vermögens in der bulgariſchen Anleihe 
anzulegen. Der Pariſer „Times“ -Correſpondent ſcheint 
u den Affiliirten der Berliner offiziöſen Preſſe zu ge- 
ören, welche vor keiner Erfindung zurückſchreckt, wenn 
es gilt, dem früheren Reichskanzler etwas anzuhängen. 
Die Behauptung, daß Fürſt Bismarck jemals für eine 
bulgariſche Anleihe etwas gezeichnet oder ein bulgariſches 
Papier in feinem Beſitze gehabt habe, iſt eine willkür- 
liche Erfindung. 

In dieſelbe Rubrik gehört die dem General Brial- 
mont — wie wir überzeugt find, mit Unrecht — zu- 
geſchriebene Behauptung, Fürſt Bismarck ſolle einmal 
geſagt haben: 

„Belgien iſt ein Wespenneſt von Demokraten, auf 
das man den Fuß ſetzen muß.“ 

Wir erklären es für eine grundlos erfundene Un- 
wahrheit, daß Zürft Bismarck jemals eine Aeuferung 
derart gethan haben ſoll. 

Stettin, 22. April. In der heute ſtattgehabten 
Aufſichtsrathsſitzung der Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft „Dulcan“ wurde die Berthei- 
lung einer Dividende von 9 Proc. für das ab- 
gelaufene Geſchäftsjahr in Ausſicht genommen. 

Frankreich. 

Paris, 22. April. Der Miniſterrath beſchloß 
heute, den Beamten der ſtaatlichen Werkſtätten 
Und den darin beſchäftigten Arbeitern einzuſchärfen, 
daß ſie am 1. Mai auf ihren Poſten zu verbleiben 
und ſich an keinerlei Kundgebung zu betheiligen 
haben. (W. T.) 

Italien. 

Neapel, 22. April. Der Zürft Ferdinand von 
Bulgarien und Gemahlin find an Bord des 
Lloyddampfers „Amphitrite“ hier eingetroffen 
und haben heute den Deſup beſtiegen. Morgen 
erfolgt die Weiterreiſe nach Palermo. (W. T.) 


Coloniales. : 
h. Berlin, 25. April. Ein evangeliſcher Paſtor 
wird demnächſt in Oſtafrika ftationirt werden; 
der bekannte Miſſionsſuperintendent Merensky 
iſt von einem Beſuch ſämmtlicher deutſcher Häfen 
in Oſtafrika nach hier zurückgekehrt. Merensky 
hat dem evangeliſchen Oberkirchenrath Bericht er- 
ftattet und auf Grund deſſelben dürfte die Gtatio- 
nirung des Predigers erfolgen. 


Bon der Marine. 

Kiel, 22. April. In überſeeiſchen Gewäſſern 
kreuzen gegenwärtig ſiebzehn Schiffe unſerer Marine; 
fünf derſelben werden im Laufe der nächſten Monate zu- 
rückkehren. Zunächſt wird das n Flaggſchiff des 
aufgelöſten Kreuzergeſchwaders. die Kreuzer Fregatte 
„Leipzig“, welche für den Tropendienſt nicht mehr 
tauglich iſt, zurückerwartet. Daß das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Nixe“ anfangs Mai die Heimreiſe von 
Neapel antritt, iſt bereits gemeldet. Das zweite, in 
überſeeiſcher Fahrt befindliche Schiffsjungen-Schulſchiff, 
die Kreuzer-Fregatte „Gneiſenau“, iſt geſtern von Cap 
Haiti nach Havanna auf Cuba in See gegangen, wird 
am 28. April von dort nach Newport (Rhode-Island) 
dampfen und alsdann den Ocean querend feinen Curs nach 
Kiel nehmen, wo die Ankunft Mitte Juli erfolgen ſoll. Bon 
den beiden Schiffen, welche zur Theilnahme an der 
Flottenſchau auf Hampton Roads entſandt find, wird 
die Kreuzer-Corvette „Kaiſerin Augufta” im Juni 
wieder nach Kiel zurückkehren, während ſich der 
Kreuzer „Seeadler“ von Newyork via Suez-Kanal 
nach Oſtafrika begiebt, um den Kreuzer „Schwalbe“ 
abzulöſen. Dieſes Schiff befindet ſich ſeit dem 31. 

1889 auf dortiger Station und iſt jetzt 


2 bedürfti 
> a durch Selbſtmord 
aus dem Leben 


geſchiedenen Lieutenant z. S. Papen 
erfahren wir, daß derſelbe inſofern eine ſeltſame Er⸗ 
ſcheinung unter den Offizieren in der kaiſerlichen Marine 
war, als P. bereits vor ſeinem Eintritt als Cadett in 
die Kriegsmarine im Kpril 1881 in dem Cadettencorps 
in Groß-Lichterfelde das Offizierexamen beſtanden und 
ein Patent darüber in den Händen, das ihn zum fo- 
fortigen Eintritt als Gecond-Lieutenant in die Armee 
berechtigte; P. es aber trohdem vorzog, in die Marine 
einzutreten und noch 3½ Jahre als Seecadett zu 
warten, da er zum Unterlieutenant z. S. befördert 
werden konnte. 


—— ä——— 
EN Danzig, 24. April. Nad. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 26. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, bedeckt, meiſt trocken; ziemlich warm. 
Vielfach Gewitter. ; ; 
Für Donnerstag, 27. April: 
Meift heiter und trocken; ziemlich warm, windig. 
Strichweiſe Gewitter. 


Die Straſchiner Agitation gegen die 
„Danziger Zeitung“. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu 
Straſchin bei Danzig, ein nicht politiſcher Be- 
rufsverein, der den für politiſche Vereine vor- 
geſchriebenen Beſchränkungen nicht unterworfen 
ift, hat bekanntlich im vorigen Monat beſchloſſen, 
gegen drei Zeitungen, zwei in Berlin erſcheinende 
und die „Danziger Zeitung“, eine Berrufs- 
erklärung zu erlaſſen, wie ſie bisher nur bei 
Socialdemokraten vorgekommen iſt. Eine ſolche 


Derrufserklärung iſt denn auch, nachdem 
in den SLokalvereinen des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe die Unterſchriften 


von circa 120 Herren geſammelt worden, als 
Flugblatt maſſenhaft in unſerer Provinz und 
den benachbarten Bezirken verbreitet und es 
ift von unferen Gegnern mit ganzer Kraft dafür 
agitirt worden, der Danziger Jeitung Abonnenten 
und Annoncen, ja jelbft dem Verleger der 
„Danziger Zeitung“ die Druckſachen zu entziehen. 

Daß wir niemals Gegner der Landwirthſchaft 
geweſen, daß die Behauptung der Urheber der 
Derrufserklärung, es fände ſich kaum eine 
Nummer der „Danziger Zeitung“, in welcher 
nicht von agrariſchem Uebermuth, von agrariſcher 
Unverfhämtheit ꝛc. die Rede ſei, eine ebenſo 
unbegründete fei, wie die andere Behauptung, 
„daß die Reden hervorragender Landwirthe in 
der Kammer und in Vereinen entweder gar nicht 
oder entitellt, oft in empörender Weiſe ver- 
dreht wiedergegeben werden“ — das glauben wir 
unſeren Leſern gegenüber nicht nöthig zu haben 
ausführlicher zu beweiſen, nachdem unſerer Auf- 
forderung zur Beweisführung in Betreff jener 
Anſchuldigungen gegen die „Danz. 3tg.“ in keiner 
Weiſe von den Gegnern entſprochen worden iſt. 

Auch die große Zahl der uns zugegangenen 
Zuſtimmungserklärungen, das dankenswerthe In- 
tereſſe, welches unſere Freunde in der Provinz 
bekundet haben, ſowie die Thatſache, daß die 
Zahl unſerer Abonnenten heute erheblich höher 
iſt, als an demſelben Tage im vorigen Quartal, 
überhebt uns dieſer Aufgabe. 

Wir wollen auch die Frage nicht erörtern, 
wohin es führen würde, wenn das Boncotlirungs- 
inftem, wie es unſere politiſchen Gegner in dieſem 
Falle angewendet haben, bei uns allgemein ein- 
geführt würde. 


Eine andere Frage dagegen mochten wir 
unſeren Gegnern vorlegen. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine find keine 

olitiſchen, ſondern Fach-Bereine, in welchen 

ch die Mitglieder aller politiſchen Richtungen zu 
gemeinſamer Förderung der Landwirthſchaft zu⸗ 
ſammenfinden ſollen. Sie genießen dazu eine 
Unterſtützung aus allgemeinen Staatsfonds, ſie 
ſind den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, 
welche auf politiſche Vereine Anwendung zu 
finden haben, nicht unterworfen. 

Entſpricht das agitatoriſche Vorgehen des 
Straſchiner Bereins dem Weſen und dem Zweck 
der landwirthſchaftlichen Vereine? Man beachte 
nur, wie derſelbe ſeine Agitation zur Berrufs- 
erklärung politiſcher Preßorgane in Scene geſetzt 
hat. Im März d. Is. verſandte er an die dem 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gentral-Ber- 
ein angehörenden landwirthſchaftlichen Vereine 
folgendes Circular: 

„Dem Vorſtande des dortigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins beehren wir uns einen Aufruf 
gegen die freifinnige Parteipreſſe und ihr Ber- 
halten gegenüber der Landwirthſchaft mit der 
Bitte zu überſenden, dieſen Aufruf dem dortigen 
Verein vorzulegen und die Unterſchriften der⸗ 
jenigen Mitglieder zu ſammeln und uns zugehen 
zu laſſen, welche dieſen Aufruf zu unterſchreiben 
geneigt ſind. Wir beabſichtigen demnächſt, dieſen 
Aufruf in Geſtalt von Flugblättern mit allen uns 
zugegangenen Unterſchriffen verſehen an alle 
unſere Berufsgenoſſen zu ſenden. 

Der Danziger landwirthſchaftl. Verein zu Straſchin. 

Kämmerer. Braunſchweig. Wendt. Bertram. 

Wendt. Matting. Burandt. Bieler. v. Heyer 

Schrewe. Hagen. Schlenther. P. Meyer. Bieler. 
Schwarz. v. Wegerer.“ 


„Wenn ein ſolches Vorgehen, auf das wir vor- 
läufig im einzelnen noch nicht eingehen wollen, 
ſich in unſeren landwirthſchaftlichen Vereinen ein- 
bürgerte, wenn dieſelben zum Tummelplatz poli- 
tiſcher Kämpfe gemacht würden, ſo wäre es mit 
dem friedlichen Zuſammenwirken der Mitglieder 
aller politiſchen Parteien auf dieſem neutralen 
Boden vorbei. Das müßte ſchließlich zu einer 
Sprengung dieſer zu anderen Zwecken beſtimm⸗ 
ten Organiſationen führen. 

um ein friedliches Zuſammenwirken für die 
Zukunft zu ſichern, haben verſchiedene land- 
wirthſchaftliche Vereine unter Vortritt auch von 
conſervativen Männern es daher entſchieden ab- 
gelehnt, ſich bei dieſem Vorgehen zu betheiligen, 
Man wird ſich — fo hoffen wir — bald davon 
überzeugen, daß daſſelbe den Intereſſen der Land- 
wirthſchaft nach keiner Richtung hin förderlich 
ſein kann. 


* [Sreifinniger Verein für die Kreiſe Neu- 
ſtadt, Carthaus und Putzig.] Geſtern Nach- 
mittag um 4 Uhr fand im Saale des Schützen- 
hauſes zu Neuſtadt die erſte Generalverſammlung 
des am 12. März d. J. gegründeten liberalen 
8 ſtatt, über welche uns folgender Bericht 
Ugeht: 

a definitiver Annahme der Statuten meldeten ſich 
mehrere neue Mitglieder zur Aufnahme in den Verein, 
19 1 5 vor Beginn der Derfammlung bereits mehr 
als 80 Mitglieder zählte. An die Generalverſammlung 
ſchloß ſich eine öffentliche Wählerverſammlung an, 
iu deren Dorſitzenden Herr Fabrikbeſiger Schramm 


gewählt wurde. der Saal konnte die Erſchienenen 
i U alle faſſen, die Zifche w cht beſetzt und in 
den Zwiſchenräumen ftand Kopf an Kopf die Mleng⸗ 


der Beſucher. Die Thüren zu den Vorzimmern waren 
geöffnet und auch dieſe waren dicht gefüllt. Die Haltunp 
der Verſammlung war eine mufterhafte, auch der Redner 
der Gegenpartei, Kerr Major a. D. Röhrig, fand un- 
getheilte Kufmerkſamkeit, und der demonſtrative Beifall, 
der ihm namentlich von einigen jüngeren Mitgliedern 
ſeiner Partei gezollt wurde, wurde ohne Widerſpruch 
hingenommen. Nachdem der Vorſitzende die Ver 
ſammlung mit einem Koch auf den Kaiſer eröffnet hatte, 
entwickelſe Kerr Nedacteur Weigt die 5 ö 
Ziele und Beſtrebungen der freiſinnigen Partei. Et 
freue ſich, daß die Derjammlung jo gut beſucht fei 
und der Saal ein anderes Bild biete, als vor acht 
Tagen, wo in einer von den Gegnern der Liberalen 
einberufenen Verſammlung nur etwa vierzig Per- 
ſonen zugegen geweſen ſeien. Sollten Gegner 
zugegen ſein, jo würde ihnen von der Verſammfung 
das Wort geſtattet werden, denn es ſei ein liberaler 
Grundſatz, auch gegenſeitige Meinungen zum Ausdruch 
kommen zu laſſen. Dieſes Beiſpiel werde allerdin zs 
von den Gegnern nicht befolgt, und dies habe ſich auch 
in Neuſtadt gezeigt, wo die Gegenpartei mit Erfolg 
den Derſuch gemacht habe, den Liberalen die Säle 
abzutreiben und jo eine Verſammlung unmöglich zu 
machen. Es fei eine bewegte Zeit, in der wir uns 
gegenwärtig befinden. Ein Geſetz ſei ſchnell fertig ge- 
macht, aber ſehr viel ſchwieriger ſei es nachher wieder 
u beſeitigen. das zeige ſich ſo recht deutlich bei 
5 berühmten „Klebegeſetz“, wel es durch die 
Conſervativen zur Annahme gelangt ſei. Der dem 
Geſetz zu Grunde liegende Gedanke ſei zwar 
ein ganz lobenswerther, aber welche Scheerereien die 
Ausführung bereite, würde wohl jeder der Anweſenden 
ſelbſt erfahren haben. Die Conſervativen hälten ſo 
ziemlich abgewirthſchaftel und um der Partei wieder 
auf die Beine zu helfen, ſei der „Bund der Landwirthe“ 
ins Leben gerufen worden. Der Redner ging nunmehr 
eingehend auf das bekannte Programm des Bundes 
ein, beleuchtete die einzelnen Forderungen und wies 
unter dem Beifall der Verſammlung nach, daß durch 
die Erfüllung dieſer Forderungen die ärmeren Leute 
1 Gunſten . weniger „ 
elaſtet würden. der Redner kam dann auf die 
Militärvorlage zu ſprechen und legte dar, daß ganz 
beſonders die Landwirihe in ihrem eigenen Intereſſe 
gegen die Vorlage ſtimmen müßten. Der Redner 
schilderte hierauf den Antheil, welchen die Liberalen 
an der Entwickelung unſeres heutigen Staatsweſens 
genommen hätten, und führte aus, 15 die liberale 
Zu feit ihrem Beſtehen ſtets die Intereſſen der 
eſammtheit höher gehalten habe, als die Intereſſen 
eines einzelnen Standes. Mit dem begeiſtert aufge- 
nommenen Appell an die Verſammlung, der alten 
Sahne des Liberalismus, die ſchon jo manchen harten 
Sturm ausgehalten habe, zu folgen, ſchloß der Redner 
ſeine wiederholt durch Beifall unterbrochene Anſprache. 

Seitens der Gegner antwortete Major 
a. D. Röhrig - Wnſchetzin, welcher als 
Agrarier bekannte. und von feinem Standpunkt aus 
die Forderungen des „Bundes der Landwirthe“ zu 
vertheidigen ſuchte. Bezüglich des ruſſiſchen Handels- 
vertrages erklärte er, daß nicht einmal die Induſtriellen 
Intereife an dem Zuſtandekommen hätten, man mache 
mit Rußland nur einmal Geſchäfte, zum zweiten Mal 
würden die Lieferanten „angeführt“. Bon dem Zu. 
ſtandekommen des Kandelsvertrages hätten vielleicht 
nur Danzig und Königsberg Nuten, aber „wegen der 
paar Rheder und Zliffaken‘ könnte doch nicht die 
Allgemeinheit leiden. Schließlich erklärte Kerr Röhrig, 
daß die Militärvorlage, die allerdings rieſige Koſten 
verurſache, angenommen werden müſſe, denn die 
Regierung würde e nicht gemacht haben, 
wenn ſie nicht nöthig wäre. 

Auf die Ausüben des Frn. Röhrig antwortete 
Kr. Dr. Kirſchberg, welcher in einer beifällig aufge 
nommenen Rede die Ausführungen des Kerrn Röhrig 
unter beſonderer Bezugnahme auf lokale Derhältniſſe 
ec Schließlich verlas der Redner eine Reſo⸗ 
lution, in welcher die Verſammlung erſucht wurde, fi 


Kerr 


Pr. Stargard-Skurcz mit Fortführung der 
Linie nach Kardenberg und Marienburg, von 
Marienwerder aus um die Linie Schöneck- 
Pr. Stargard Skurcz mit Fortführung nach 
Münſterwalde, Marienwerder, Gr. Tromnau, 
Freyſtadt, Lautenburg petitionirt worden. In- 
zwiſchen haben ſich die Behörden von Pr. Star- 
gard überzeugt, daß eine Fortführung der Linie 
von Skurcz nach der von Marienwerder aus 
gewünſchten Richtung mehr den allgemeinen In- 
tereſſen eniſpricht und es iſt daher in den letzten 
Tagen ein gemeinjames Vorgehen von Pr. Star- 
gard und Marienwerder aus angebahnt und ge- 
ſichert worden. der Landtagsabgeordnete für 
Berent-Pr. Stargard, Kerr Staatsminiſter Hobrecht 
intereſſirt ſich ſehr für die projectirte Linie und 
durch feine Vermittelung wird eine Br.-Gtargard- 
Marienwerderer Deputation morgen eine Audienz 
beim Herrn Eiſenbahnminiſter haben. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden vertritt dabei Herr Raths- 
herr Puppel. — Am Donnerstag Abend verſtarb 
hierſelbſt Kerr Kaufmann Gruhn, ein beſonders 
rühriges und angeſehenes Mitglied der Stadt- 
verordnetenverſammlung und Vertreter der Stadt 
im Kreistage. Die freiſinnige Partei verliert in 
ihm einen ihrer thätigſten Anhänger. 

* Den Maurer Woiske'ſchen Eheleuten zu Oſterode 
iſt aus Anlaß ihrer goldenen Kochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

Löbau, 21. April. Geſtern beging Herr Progym⸗- 
naſialdirector Fache ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
Schon am Vorabend brachten die Schüler der Anſtalt 
ihm einen Fackelzug; auch die Liederkafel fand ſich 
ein und trug mehrere Geſänge vor. Die ehemaligen 
Schüler der Anſtalt überſandten dem Jubilar eine 
künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe. Im Gymnaſium 
fand Vormittags ein Feſtakt fiatt. am Abend ver- 
einigten ſich 75 Kerren der Stadt und Umgegend zu 
einem Feſteſſen. 

Thorn, 24. April. (Privattelegramm.) Die Arbeiter 
an der hieſigen Canaliſation und Waſſerleitung ſtriken. 
Die Unternehmer zahlen 1,25 bis 1,40 Mk. Tagelohn, 
die Arbeiter verlangen 2 Mk. die Ruhe iſt nicht ge- 
ſtört, obwohl einige Aufläufe ſtattfanden. 


Vermiſchtes. 

Lübeck, 22. April. Ein heute aus dem Gefängnif 
entlaſſener Glaſergeſelle kam heute Nachmittag unter 
dem Vorwande eine Aich Paß erbitten zu wollen, 
zu dem Gefängnißgeiſtlichen Paſtor Becker und gab 
auf denſelben fünf Revolverſchüſſe ab. Der Paſtor iſt 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verleht, Der 
Aitentäter ift verhaftet. 

Madrid, 22. April. Aus faſt allen Provinzen gehen 
Berichte über Regenſtürme ein, die erheblichen Schaden 
anrichteten. 

In einer Baumwollfabrik in Barcelona explodirte 
auf einer Treppe eine Dunamit-Petarde; der ange 
richtete Schaden ifi erheblich, Perſonen find nicht ver- 
letzt worden. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

Stockholm, 22. April. Der ſchwebiſche Dampfer 
„Gotland“ ift bei Stendörren innerhalb Dalard ge- 
ſtrandet. N - 

Bergen, 19. April. Der norwegiſche Dampfer „Ceres“, 
aus Bergen, in der Nähe von Batum, wo er eine 
Ladung Holz eingenommen hatte, geftrandet, ift total 
wrack geworden. Die ganze Beſatzung ift gerettet. 


mu . ̃ . — 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 24. April. (W. T.) Eine im Dictoria- 
woch ſeine Gaſtſpielreiſe nach Zürich antreten muß, park geſtern abgehaltene große Verſammlung 
wird derſelbe nur noch morgen (Dienstag) im hiefigen | der Gewerkvereinler nahm eine Refolution an, 
Static en Theater. Der letzte „Entscheidungs- welche dahin geht, die Kuller Ausftändigen zu 
5 1 22755 ein a unterſtützen. In Kull * in Ha Nacht an 
ern. R. Kreſin von hier hatte am letzten Sonn-] Sonnabend zu Sonntag wiederholte ernſte Zu- 
abend das Wilhelm-Theater in einer Weiſe überfüllt, 
daß ganze Colonnen Schauluſtiger 3 affe | ſammenſtößte der Gtrikenden mit der Polizei 
3 Be 4 An N ſtatt. Beiderfeits kamen mehrere Verwundungen 
aa un n e an a5 u j 
dicht gedrängt und auf der Galerie waren die 190 Bun wurde ng den Strikenden 
Leute bis unter die Deche geklettert. Der Ringkampf] ein großes Kolzlager angezün et. Polizeibeamte 
begann um 10% Uhr. nal Arefin, mit langem | und Seeleute ſuchten dem Feuer Einhalt zu thun. 
Beifallsfturm begrüßt, war nach 2 Minuten langem Abends fanden abermals Rubeſtörungen ftatt, 
wobei die Gtrikenden den Dampfer „Righi“ an- 


Ringen feinen Gegner nach allen Regeln der Kunſt zu 
Boden und nun brach ein förmliches eifallstoben los. + 

griffen, von der Polizei jedoch zurückgeſchlagen 
wurden. 


i i i der Gieger, 
8 1 ie 3 e e 

ee ͤ—. 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. April. 


— 6 
die Pforten des Wilheim-Theaters für dieſe Saiſon 
Erg. v. 22. Crs. v. 22. 
9² 


geſchloſſen. 
Weizen, gelb 5% do. Rente 92,80 92,90 


und allen Forderungen und Anweiſungen der 
Unterfuhungsbeamten muß unweigerlich Folge 
geleiſtet werden. 

m) [Provinzial- Lehrer - Berfommlung.] Der 
für die 11. weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer-Ber- 
ſammlung in Elbing gebildete Ortsausſchuß hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in welcher das Programm 
für dieſe Verſammlung in großen Zügen feſtge⸗ 
ſtellt wurde. Das entworfene Programm, welches 
eventuell noch kleineren Aenderungen zu unter- 
werfen fein wird, ift folgendes: Montag, den 
22. Mal, Abends 8 Uhr, Vorverſammlung im 
„Goldenen Löwen“. Dienstag, den 23. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, erſte Kauptverſammlung in 
der Bürgerreſſource, an welche ſich nach einer 
Pauſe das Jeſtmahl im Kaſino ſchließt. Kirchen- 
Concert, veranftaltet durch Kerrn Kantor Korell in 
der heiligen drei-Königs-Kirche. Zeſtcommersim Ge- 
werbehauſe. Mittwoch, den 24. Mai: Zweite Haupt- 
verſammlung, welcher die Delegirtenverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins vor ⸗ 
angeht. Abends Concert im Caſino. Die Tagungs- 
zeit für die Generalverſammlung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Lehrerſterbekaſſe wie auch die Delegirten- 
verſammlung des weſtpreußiſchen Lehrer-Emeriten. 
Unterſtützungsvereins hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. Bon der Beranftaltung einer gehr- 
mittelausſtellung hat man abgeſehen. Zur Begrüßung 
der Verſammlung im Namen der Stadt wird ſich 
vorausſichtlich Herr Oberbürgermeifter Elditt bereit 
finden, während der Senior der hieſigen Lehrer- 
ſchaſt bezw. des Lehrervereins, Herr Lehrer a. d. 
Deltzer, die Provinzial - Lehrerverfammiung im 
Namen des hieſigen Lehrervereins begrüßen wird. 

err Lehrer Adler in Neufahrwaſſer theilt uns 
mit, daß das Thema ſeines für die Provinzial- 
Lehrer - Berfammlung angemeldeten Vortrages 
vollftändig laute: „Inwiefern und inmie- 
weit find die focialpolitifchen Geſetze in der Volks- 
ſchule zu berückſichtigen?“ 

„Gewerblicher Centralverein.] In der geſtern 
hier abgehaltenen Sitzung der Direction des ge- 
werblichen Centralvereins der Provinz Weſtpreußen 
wurde beſchloſſen, die Generalverſammlung des 
Vereins und den weſtpreußiſchen Gewerbetag auf 
den 16. und 17. September d. J. nach Konitz zu 
berufen, die Schlußtage der Konitzer Gewerbe- 
ausſtellung. 

* Zitelverleihung-] Den Kausmeiſtern an den 
Stadilazarethen, Blech und Dilla, ſowie dem Ober. 
aufieher des ſtädtiſchen Arbeitshaufes, Ewert, iſt vom 
Magiſtrat der Titel „Inſpector“ verliehen worden. 

* [Verein „Frauenwohl⸗. ] Sicherem Vernehmen 
nach findet am 1. Mai eine Theatervorſtellung zu 
Gunſten des Vereins „Frauenwohl“ ftatt. Kerr 
Director Rofe hat in zuvorkommender Weiſe das 
Stadtiheater zur Verfügung geſtellt. Es kommen dort 
zwei feine Luſtſpiele und ein muſikaliſcher Schwank 
zur Aufführung. Mehrere hervorragende Mit- 
glieder des Theaters haben die Hauptrollen 
und das Einſtudiren der Luftipiele übernommen. 
Koffentlich lohnt ein recht zahlreicher Beſuch die 
aufopfernden Bemühungen der Darſtelter, die ſchon 
durch wiederholtes Eintreten für gemeinnützige Zwecke 
den Dank des Publikums verdient haben. Die Theil. 
nahme für den Verein, der jeder Frauenarbeit 
förderndes Intereſſe entgegenbringt, wovon der eben 
erſchienene Bericht Zeugniß ablegt, wird hoffentlich 
auch Diele veranlaſſen die Vorſtellung zu beſuchen, 
deren reichhaltiges Programm einen genußvollen 


Abend verspricht. er 
* TStadtihenter.] Da Herr Büller ſchon am Mitt- 


Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54/5 AM Gd 
nicht contingentirt „ Mal- Juni = 
Zuni. Juli 2 77 11 = M Gd., Mai-Juni 34: M Gd, 


Vorſteberamt Due Raufmannfhaft- 


Danzig, 24. April. 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein. 2 änderlich 

*. Ae bal An S - Wind 8 
zeiten hatte ruhigen Verkehr bei i ä 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländilhen weiß 30 r. 
150 Al, hochbunt 774 Gr. 150 M., 783 Gr. 151½ M, 
Sommer 785 Gr. 150 , beſetzt 785 Gr. 142 M 
für poln. zum Zranfit bunt ſtark bezogen 747 Gr. 115 
M. 772 Gr. 122 M, bunt bezogen beſeßt 766 Gr, 122 
sl, hellbunt etwas zerſchlagen 740 Gr. „hell- 
bunt etwas beſetzt 772 Gr. 127 U, hellbunt 761 Gr. 
127 A, 780 Gr. 128 M, hochbunt 777 Gr. 130 Ti. 
hochbunt glaſig 791 Gr. 132 Al per Tonne. 
Termine: April-Mai zum freien Derkehr 184 M 
2% tranfit 128 Al bez, Mai-Juni zum freien Verkehr 
154 M bez., tranfit 128 ½ Al Br., 128 M Gd., Juni- 
Juli tranſit 130 M Be, 129% M Gd. Seplbr.⸗Ohtbr. 
um freien Derkehr 151 22 ent 5 117 
egullrungspreis zum freien Derkebr ‚tranfit 
nn 10 zn ey 
oggen. Ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländi 

762 Ex. 121½ M, poln. zum Tranſit 720 Gr., 726 2 
und 729 Gr. 103 M, 750 Gr. und 785 Gr. 102 M. 
Alles der 714 Gr. per Tonne. Termine: April Mai 
inländ. 124 ½ MN ben, unterpolniſch 105 Al Br., 104 M 
Gd., Drar- Juni inländifch 125 Sl bez., unterpolniſch 105 


8 N 
M bez., unterpoln. 106 M Br. — 5 
lirungspreis inländiih 122 M, unterpolniih 103 M. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen poln. zum 
Tranſit mittel 100 At, beſetzte Bictoria- 130 M. per 
Tonne bez. — Pferdebohnen poln. zum Tranſit 112 M 
505 Tonne gehandelt. — Wicken polniſche zum Tranſtt 
0 M per Tonne bez. — Kleefaaten. Wundhlee 37 
per 50 W N gehandelt. — Spiritus contingentirter 
loco 54 ½ . Gd. nicht contingentirter loco 34 d. 
Mai-Juni 34½ M Gd., Juni-Juli 34 M bei. 


Danziger Bienen r 
p 


ontag, 24, April. 

Aufgetrieben waren: 67 Rinder, 9 Kälber, 74 Hammel 
nach der Hand verkauft, 168 Landſchweine preiſten 39 
bis 41 Al per Centner, alles lebend Gewicht. Das 
n verlief glatt, der Markt wurde mit allem 


geraumi, 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. April. Wind: N. 

Angekommen: Goval (SD.), Cameron, Pillau, leer. 
— Adele (Sd.), Arühfeldt, Hamburg via Kiel, Güter. — 
Intrepred (SD.), Lavender, Pillau, leer. 

Geſegelt: Violet (Sp.). Horsley. Newcaſtle, leer. — 
Adele Nöppen (GD.), Meyer, Bremen, 0% — Mira 
S) Brindt, Lnnn, Holz. — Oscar (Sp.), Schröder. 
Dünkirhen, Melaſſe. — Rhea (GD.), Grothe, Köln, 
Güter. — Leipzig 8 Ehlert Rotterdam, Güter. 


. April. ind: N. 
Angekommen: Lotte (SD.) Bialke, Preſton, Gas- 
reinigungsmaſſe. — Gilefta (S.), Kalff, Grimsby, 
— Helene, Duis, Wolgaſt, Cement. — 
Kohlen und Chamott- 


für das Zuſtandekommen eines deuiſch - rüſſiſchen 
Handelsvertrages zu erklären. 5 

Die Derſammlung ſchloß dann mit einem ganz 
unerwarteten, etwas dramatiſchen Vorgange: Der 
Vorſitzende fiellte die Rejolution zur Abſtimmung 
und dieſelbe fand auch eine ſehr anſehnliche Ma⸗ 
jorität. Da jedoch der Saal jo dicht gefüllt war, 
daß das Reſultat der Abſtimmung vom Tiſche 
des Vorſtandes aus nur ſchwer erkannt werden 
konnte, beabſichtigte der Vorſitzende zwei Stimm⸗ 
zähler zu ernennen und dann die Gegenprobe 
vornehmen zu laſſen. Da meldete ſich ein Chauffee- 
Auffeher Kuhn zum Wort, welches ihm von dem 
Vorſitzenden auch bereitwillig ertheilt wurde, ob- 
gleich die Abſtimmung ſchon begonnen hatte. 
Herr Kuhn begann ſeine Ausführungen mit dem 
Ausſpruche, daß er ſich auf das, was hier ver- 
handelt ſei, nicht einlaſſen wolle, da das viel 
zu gelehrte Sachen ſeien, die er nicht ver- 
ſtehe. Dieſer geiſtreiche Ausſpruch erregte die 
auferordentliche Heiterkeit der Anweſenden. 
Kierdurch ermuthigt. erklärte Herr Kuhn mit 
erhobener Stimme, daß er es geweſen ſei, der 
den Liberalen einen Saal abgetrieben habe; 
es erfolgte ein neuer Ausbruch des Gelächters, 
in welchem die etwas confuſen Ausführungen 
des Redners vollſtändig verhallten. Da erhob 
ſich plötzlich der die Derſammlung polizeilid 
überwachende Herr Bürgermeiſter Mär; und 
erklärte die Derfammiung für aufgelöſt. 
Ueber die Neſolution konnte natürlich nicht 
weiter abgeſtimmt werden — wohl aber meldeten 
ſich nach dieſem „Schluß“ der Berfammlung 
mehr als 30 Mitglieder zum Eintritt in den 
liberalen Wahlverein. 

Rach § 5 des fog. Vereins- und Berfamm- 
lungsgeſetzes ſind die Abgeordneten der Polizei- 
behörde zur Auflöſung einer Derſammlung be- 
fugt, wenn in der Derſammlung Anträge oder 
Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung 
oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen ent- 
halten, oder wenn in der Verſammlung Bewaff⸗ 
nete erſcheinen, die der Aufforderung des Abge- 
aroneten der Obrigkeit entgegen nicht entfernt 
verden. daß irgend eimas Derartiges in der 
Neuſtädter Berfammlung vorgekommen, iſt aus 
dem vorſtehenden Bericht nicht zu entnehmen. 

= [3ur Säcularfeier.] An der Gäcularfeler 
unſerer Stadt am 6. und 7. Mai wird nach ſetzt 
ergangener Beſtimmung auch die hieſige Ga rniſon 
ſich betheiligen. Es wird am 6. Mai Abends ein 
großer Zapfenſtreich, am 7. Mai Morgens feier- 
liche Reveille und Muſikumzug ſtattfinden. Alle 
Kaſernen und militäriſchen Etabliſſements werden 
Flaggenſchmuck anlegen. a 

* )Dockverholung.] Nach einer heute Mittag 
1 uhr beim Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft 
eingegangenen telephoniſchen Mittheilung der kaiſ. 
Werft wird morgen, Dienstag, 25. d. Mis. 
das Schwimmdock derſelben verholt werden. Die 
Tageszeit, an der das Berholen ſtattfindet, ift nicht 
ar worden. 


(Nordamerika) vom 7. April wird heute in 
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„Siedler (GPD.), 


Limhamn, Kalkſteine. 

Geſegelt: Der Wanderer, Beyer, Bordeaux, Holl. — 
Alien (Sd.). Hackbarth, Aarhus, Holz. — Wermland 
(S.), Nilſſon, Aarhus, Holz. — Lion (Sd.), Nie derſoe, 
Kopenhagen, Kolz und Güter. 

Angeh einn (850, Aühlet Etcttin, Gut 

ngehommen: Lina (SD.). Kähler, Stenin, Güter. 
— Föhr (SD.), Löwe, Kiel, leer. 
m Ankommen: 1 Logger. 


ern Weichſel-Rapport. 
22. April. Waſſerſtand: 
were, . Ab: Ae ieee a ere 


romauf: 
Don Danzig nach Wloclawek: Wutkowski. Diwerte, 
— Dahl, Diverie, Diverſe. 5 
on Danzig nach Nieszawa: Witt, Rolhenberg, 
amottfteine. = : 
on Danzig nach Warſchau: Kähler, Beſtmann, Diverſe. 
=. Danzig nach Thorn: Meiliche, Bobomski, Stein- 
n. 
on Danzig nach Plock: Klimkowski, Frenmutb, 
Steinkohlen. 
Don Bienkowko nach Polen: Gate, leer. 

Don Danzig nach Warſchau: Gtiehlau und Krüger, 
B Nen Bela dach Mloclageh; Utert, . d Guhl 
on Dolau na oclawek: ert, Meier und Gu 
Bänſch, Porzellanerde. — Ziolkowski, Ick, Diverſe. x 


romab: 
Bunſche, Wolffohn, Plock, Danzig. 114750 Kl. 9 
Schill, Koptens, Nieszama, Thorn, 50 000 & 1 28 
ene 315 en 3 
Behrenſtrauch( D. „Alice”), Diverſe, Mloclawek, Danzi 
51 150 Kgr. Roggen, 52 800 Kar. Melaſſe. 3 


* Depeſche vom 24. Aprii, 


a orgens 8 Uh 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Tem. 3 
Celſ. | 


war 


ee 
richtet worden iſt, hat 


norgen (25. April), die nächſte Station 
Brahemünde) am 1. Mai eröffnet. Die Er- 
finung des Ueberwachungsdienſtes in den 
übrigen Bezirken erfolgt allmählich nach Be- 
ürfniß. Für die Thätigkeit dieſer Stationen 
erläßt der Herr Staatscommiſſar in einem ſo- 
ben erſchienenen Ertra-Amtsblait der hieſigen 
Regierung eine ausführliche Anmeifung, welcher 
Polizeiverordnungen von ſeiner Seite und von 
Seiten des Herrn Regierungspräſidenten beige- 
fügt find. Für Danzig find bezüglich der ge- 
fundheitspolizeilicen Ueberwachung der Fahr- 


Bar. 


* Kunfar.] Der Fleiſchergeſelle B. aus Neufahr- 
Juni-Juli . 161.00 159,20] 4% rm. Gold- DU 


waſſer hatte geftern Fleiſch an einige Dampfer, die an 

der Rais. Werft liegen, abiuliefern. Beim Uebergange 

von dem einen auf den andern Dampfer ſiel B. mit 
Gept.-Oht, | 164,75 163,20] Rente ... | 84,80 8 
Roggen 5% Angt. dd 92,40 92,40 


der ca. 70 bis 80 Pfd. Zleifh und 2 Flaſchen Cognac Stationen. 


Weiter. 


fi i enthaltenden Mulle ins Waſſer. Man 308 ihn_heraus — 
zeuge beſondere Beſtimmungen getroffen worden. > brachte ihn nach dem Etadilarareih am Dlivaer- | Juni-Juli . 141.70 140,00) Ung.4% Erd | 96,50, 96 ee 1445 Sen n 10 in 
In der Anweiſung des Herrn Staatscommiſſars thor, wo B. aufgenommen werden mußte. Der Inhalt] Sept. Okt. 146,80 144 riet. A. 670 875 8 167 Den 2 ee 1 
heißt es darüber: die zwiſchen Danzig der Mulle war auf den Grund der Weichſel geſunken | Hafer 4% ruſſ. A. 80 88,40 98,50 | Kopenhagen 766 W 3 balb bed. 11 
und einer unterhalb Dirſchau en genen . — und wird dort wohl den Ziſchen leckere Mahlzeiten 1 81 148.70 148.90 Sombarben 18.18 179.20 5 tochboim 785 Ram : 591 5 
über Plehnendorf verkehrenden regelmäßigen | bieten. k En} OH TE Greb.-Actien 18820 179, 8 wolkig 
Touren- und Perſonendampfer werden nur an Fachs: und Breittingsfang.] Während Jonft die 1 Erlen Disc-Com., 188.20 188,70 Detersburg 78 m ne 3 
der Ueberwachungsſtelle bei Gr. Plehnendorf, | Breillinge die Vorläufer des Lachſes waren, ſcheint e ace | 18,10] 19.0 Caurabütte. 108.00 108.80 | Cor 1 739 WS 1|batb bed. 
em Du er CorkQueenst 166 
möglichſt bei dem Durchſchleuſen, oder an einer | in dieſem Jahre gerade 1 8 85 Rub n Fa Roten 1 7725 18958 | Gorhueen re 106 S 2 de 12 
Anlegeſtelle oder während der Fahrt unterſucht.] heute ift das erfte Boot en ap u 1 en Sept. ai 890 5000 5 oten 21243 17 Aer 4% dad 2 Keen 10 
dim Ueberwachungsbejich Ar. X Danjig erfolgt 8 aber enebitin geſtiegen, auf 70 Pf. pro Spiritus Ä „London kurz — 296425 or 165 Do 1 2 11 
die Unterſuchung an den Anlegeſtellen oder wäh-] pfund und für größere Eremplare ſogar 75 und 80 Pf. RN 30 — 5 0 lan — 20,38 | GR nde 8 1 1 Seine I 
rend der Fahrt auf dem Strom. die Zouren- | Ipelizeizerict vom 28. u. 24. Kyril-] Derhaftet: | 4 J Reichs A. 107,70 107,7 . 2. — 720 e waer | 764 3 3 Bete 8 3 
und perſonendampfer find verpflichtet das Unter-] 12 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Schloſſer. 3½ do. 101,10 101.20 Dan. rt. N Diemei | 761 INM beben | 4 
ſuchungsperſonal auf den regelmäßigen Halte-] 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Arbeiter wegen groben 4 do. 8710 87% Bann.. — Darin IR es | 
ſtellen zum 3wecke der Unterſuchung aufzunehmen, | Unfugs, 5 Obdachlose, I Betrunkener. — Gefunden: | 4% Goniois 1.80 104.705, Delmüpte| 88.89 88,50 | Karten 757 5 4 welbenſes 12 
nach Bedarf unentgeltlich zu befördern und auf Klopfpeitſche, Bürſten und 120 1 e 2% bo. 191.20 101.80 „de. Deior; 100,20 100 % daristı he 15 AR n Gelten f 
2 f n > - > S . S.-B. > IK 

40 an e ober „ 3 1 Eric Snfanterie-Geiten- zn. Dit. 99,10 99,20 8 an 45 68,90 69,00 4 100 Du 5 eiler 7 ER 

1 i 2 1 Schlüſſel, 1 Uhrperpendikel; abzuholen im . 1 Shen 88 | 2 Peer 7 
währent des Lias IN e n Fund 78 der Peil Polizei-Direction. 1 goldener N 372 98.30 3 75,10 75,75 Wen 25 Nrw 2 wolkenlos 8 4) 
Haltejtellen unter ſucht. Bootsü erwachungsſtellen Ohrring; abzuholen Neufahrwaſſer⸗ Sasperſtraße 250, 3 ital. g. Br. 88.20 58.201 87 Trg. -Ani. 94,25 99,75 | Preslan 768 m R 
werden zu den vorgenannten Terminen in Thorn | pei der Kufwärterin Pofanshi. — Verloren: 1 goldene Jondsbörſe: ruhig. x Ile d' Aix 761 8 I molhenios) 13 
und Schulitz eröffnet. Bon der Bootsüber- | Haarnadel mit Mojaikitein, 1 Torniſter mit Schul- Rewyork, 22. April. echter auf Condoni, G, 4, Tu Nina 763 8 3 Gewitter 1 
eren wird die tägliche Unter-] büchern am 22. April cr. im Wilhelmiheater; abiu⸗ 1 l 8 8 tan. per Zrieit 766 ID 5| wolkenlos 10 
fuhung der auf der Weichſel zwiſchen dem fliegen geben im Fundbureau der königl. olizei-Direction. Mais 19. * Fracht W il, = N Ze ai Reif. 2) Nachts Regen. 3) Reif, Dunſt. 
ben Sales deere woa der Bootsüber inz. örſe. Scala für die Windftärhe: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
den Sahrzeuge beſorgt; von der re zo . eg ERS Re Danziger, Börie = 17 . g ene zus eee 
wachungsſtelle Schulitz ſoll die tägliche Unterſuchung e Tieg . . Weiten loch unorrän dert, per Tonne. gon 1000 Küloar. 1 2 ee 8 12 Shurm, 10 = itarker Sturm, 


elbſt ſtattfindenden Gau - Sängerfeſt, zu welchem der 
ieee Geſangverein die Anregung gegeben hat, haben 
bis ſetzt aus Danzig die Liedertafel des kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 und der Heſſe'ſche Männergefang- 
Derein, aus Elbing der „‚Liederhain’‘, ferner aus 
Dirſchau der Männergeſang- Verein und die Lieder ⸗ 
tafeln zu Marienburg, Neuteich und Pr. Stargard ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Als Geſammtchöre werden ur 
Aufführung gelangen mit Orcheſter begleitung: ,, ie 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ ven Beethoven, 
Jägerchor aus „Euryanthe“ von Weber, „Das deutſche 
Schwert“ von Schuppert, während für den a capella- 


der auf der Strecke von Schulitz-Fauland bis zumEnde 
der Begner'ſchen Ablage feftliegenden Fahrzeuge, ſo- 
wie der von Schulitz nach Rußland zurückkehrenden 
zlößer beſorgt werden. — Außer den Touren. 
Perſonendampfern und kgl. Dienſtfahrzeugen darf 
kein Fahrzeug an den Ueberwachungs-Stellen in 
den Monaten April, Auguſt, September in der 
Zeit von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens, in 
‚en Monaten Mai, Juni, Juli in der Zeit von 
Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens, in den Mo- 
raten Oktober, November in der Zeit von 7 Uhr 


feinglafig u. weiß 745—1996r. 137-157 M Br. ueb 
SE erſicht der Witterung. 
e d it der Cuftbruch iemlid) leid 
Ben 7 7880 r. 135155, M Br. 151½ U mäßig vertheilt und daher die Tuftbewegung fal überall 
— 74832187. Mr.] der chwach. Eine Depreſſton, ſüdoſtwärts Vorihreitend, 
Mer. iegt über dem nordweſtlichen Rußland. In Central⸗ 

Regulirungspreis bunt lieferbar kranſſt 745 Gr. 127. U. Midge dauert die ruhige, heitere und trockene 
zum freien Derkehr 756 Gr. 150 bl. „ Witterung allenthalben fort, nur an der oſtpreußiſcher. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum Küſte find geringe Niederſchläge gefallen. In Deutſch⸗ 
freien Derhehr 15% Al ben., transit 128 „ ben land liegt die Temperatur mei unter dem Mittelwerthe 
Ma- Junt um freien Derkehr 154 M ben. auf Borkum und zu Breslau um 4 Grad. Die Nach 

2 AM Br., NM Gd. 15 3 erhoben ſich geſtern im deutſchen 

zu tranſit 130 Br., 1291: M Gb., per Geptbr.. innenlande meiſtens über 20 Grad, de 9 bis 


2 Geſang: „Lebensregel“ von Dürrner, „Ave Maria“ kibr zum freien Verkehr 157 Al ber, tranfit | iu 28 Grad. Aus Südfrankreich werden Gewitter ge- 
Abends dis 7 Uhr Morgens vorüberfahren. | von Shmölger, 150 möcht ich fein?” von Zöllner, 132 Mi be. meldet, N 
Zür den dienſt auf dem Strome wird [„Neuer Wein“ von Weinzierl, „Mein Haldeprinzeſſchen“ | Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kiloar. eutſche Geewarte. 


bhö er 714 Gr. inländ. 121½ M, tranfit 102 
5103 „0 er N 8 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 M.. m un 


unterpolni A ; = s| Barsm.- 
Auf Lieferung inländiſch 12415 AN bez., 38 =. gem Wind und Wetter. 
24 
24 


von Korell in das Programm aufgenommen ſind. 
Leider ift die Bahnverbindung für die Rückfahrt von 
Tiegenhof heine günſtige und es iſt deshalb beim 
Eifenbahn-Betriebs-Amt zu Danzig petitionirt worden, 
einen gegen den jetzigen Fahrplan etwa 3½ Stunde 
ſpäter abgehenden Zug einzulegen. Hoffentlich findet 
dieſe Bitte Berückſichtigung, wodurch nicht nur den uns 
beſuchenden Sängern, ſondern dem Zeſte ſelbſt, durch 
größere Theilnahme aus benachbarten Städten, ein 
weſentlicher Vortheil erwachſen würde. 5 
& Marienwerder, 23. April. Don Pr. Stargar 
aus war ſ. 3. um den Bau einer Bahn Schöneck - 


für jeden Ueberwachungsbezirk mindeſtens ein 
ampfer bereit geſtellt. Die Dampfer ſind 
ut den nöthigen Arznei. und Desinfections- 
nitteln, einer Trage und mit einem aus- 
eichenden Vorrath reinen unverdächtigen Brunnen 
waſſers dauernd ausgerüftet zu halten. Jede 
Ueberwachungsſtelle iſt durch eine weithin ficht- 
bare Tafel mit der Aufſchrift „Ueberwachungs- 
ftelle, Halt!” und durch eine große weiße Flagge 
nenntlich zu machen. Jedes Fahrzeug muß ſich 
der Unterſuchung, Des infection ic. unterwerfen 


unterpeolniſch r.. Gd., per Mai-Juni 
inländ. 125 M bez, unterpoln. 105 M Br., 104 MU 
Gd., per Juni-Juli inländ. 127 M bez., unterpoln. 
106 M Br., 105 M Gd., per Sept.-Oktbr. inländ. 
n M bey, unterpolniſch 106 M Br., 


Gd. ; — —— Ü¶·a—L— —— — 
Ranft 100 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 25 a e en de a — Bereit 10 
Wien ver Tonne von 1000 Kilogr. rufſiſche 0 M bei. | Sneratenigeil Oto Nefemann, jammttic In Basie 1 5 


'8| 788,8 . mäßig; beiog.reantrildh 
eee eee 


Die Baterländifche DD Eine anftändige Dame wird ven 


vg. 
ern würden dur D E d 
Geburt nee Tochter erfreut ampfer- X 2 E itionen als Mitbemo 
3. Brüggemann und Frau. nach: Geröſtele Safari pen, Ku Eangsarten Kr 
PR ARTE 24 April — Rremen u. Brake: Dampfer Vesta, Fa IE 4 l elne K . N (altdeutich), wa Meer 197 ff ein fein 
Betty Kilp, r en J. Mai ein nige Sorten f fein b. Dorderzimmer mit 
Victor Giemund, 1 * , lberfeld Satz "Eingang zu vermiettien 
Bande 3 3 Rheinstationen ne u einem 122 von 3 eg Ren is ui 8, Der Speicher 3 
5 zu billigen und feſten Prämien, e nie eine 3 
— IE r e . Heben 291 5 konn, B ne aller Art, Tomte] 80 3 3 W, “äumungs ar ſo- 2 N 2 
8 agſcheiben gegen Hagelſchad ‚ urchgehend von der Mil 
Heut 1 AR Dampfer Diana, Sit Die Derfiherungen Be "auf das laufende Jahr, oder auf F. E. Gossi kannen- nach der Glenn 
Uhr entſchlief ſanft meine Rott io en: — . — ‚ unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren Ing. an der Speicherbahn und am 
liebe Mutter, unſere gute Er er — 2 8 2 auss, prompt⸗ abneihioflen werden; für letztere wird ein entſprechender Brämien-Ix nen. und Dortechaife ff aller gelegen, mit Comtoir 
Großmutter — spe 15. 1 Mi 6. M Rabatt gewährt. open- u e N iſengaſſen-ſu ackkammer iſt zum 1. Ok⸗ 
arston Doc . iner va, ai. ie Schäden werden in liberaler Weiſe regulixt und die feſt⸗ 


Maria Penner, 


geb. Andres, aus geh t. 


Aug. Wolff & Co. : 8 2 
im 85. Pebenslabre⸗ oe re ne ere Auskunft über bie Derfiherungs - Bedingungen und Gernenidirme, 4 Beileh, mic Emil Berenz, 
Danzig, 22. April 1893. V rk r beſi i u in PR bei den Herren Agenten ER N er 2a) Schäferei 19. 
H. Benner u. Kinder. 6 au eine 0 ng 8 Arial 5 5 8 . Grundbesitzer G.. Gchlachler, "Soljmarht 24. — l Pegsenpfuhl 78 3 Jimmer mil 
2 a ” im 4 
— Schüddelkau bei D „Binder fuhr, G. A. Töpfer. Ratten, Mäufe wan. Schwe Näheres gl. vermiethen. 
Heute Nach f r en el Rau ei anzig. wude Kfm. N. Shim- . Aim Gt. Gipitter. „ ben, Motten vert. mit. ende 


Damm 12 find 2 möbl. nicht 
Kfm. C. Goldſtandt. ljähr.Gar., a, empf. m. Präparate. 3 — . 
n sem ihmeren l Doynerſtag, den 27, April er. Permittags 10 Uhr, werde ich Briefen, Am. eo „A. gittmann. Marienburg, Kent. . 18, a d. Ungeiiet. 9. Drene|gsren nu vermichh Map . g. 


g in Schüddelnau im Auftrage der Geſchwiſter Fräulein Kenriettel - F. W. Branden-|Mewe, Kim. A. Neubau ling, Agl. approb. Aammerjäger, Herrn su _vermieth, Näh, I. Etg. 
3 9 . und Amalie Couife Wenſorra, Todesfalls halber: burg Michlau, Gutsbeſiher P. Holla Altes Roß Nr. 7, 1 Treppe. Fortzugshalber 


tober zu vermiethen. 
Näheres bei 


D 
geſtellten Cntihäbigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt vollig 


te, die Kofbeſitzung, beſtehend aus maſſiven Wohnhäufern }Camin, Arm. Carl Gruſews ki. ia „Saleranit % Klaffe 
N e Jof . mit Hof und Garten, ſowie maſſiven Scheunen, Cart gebn W - orſteher 1 enten meier iR F racks iſt * Ans err chef 8 
buchdruchereibeſitzer 15 Stallungen und die dazu gehörigen ca. 3 culmiſche gyriſiburg, Ahn. M. Liedihe. chubein ſowie ganıe Anzüge werden ſtets ung 


verliehen Breitgaffe 36 bei 71 aus 5 Zimmern, großer 


S ring. 
ufen Land, theils ſehr guter Acker und theils zwei-[Culm, Kim. A. BI. tein. ſtadt, üche, Speiſek > 
auf peus jegr 8 r . ele e „Baumann. Ffädchennt, Reiter u. Boben tür 


nittige Wleſen, eignet ſich auch, da guter Lehmboden Danzig, Rentier Ad. Barwich. |[Neuteih, Hotelbel. . B. Wien. 
ſchnittige Wieſ gnet ſich auch, da g h a Ein Geihätlemann, Milte 30er. M 1000 u verm. Beſ. 1 u 


Aurora Kanter, 


„evengaßre, fm. O. Cieskowski Rikolaiken, Joſeph Beyer. 
im 79. Lebensjahre, vorhanden, zur Ziegelei, es 9 8 ein! a A ° es ariſch. Ei 1—1 
15 5 \ 
A _Diefes zeigen mit der entweder im Ganzen oder auch parzellenmeile (auch Leihgedinge) 55 Gartorius, 1 0 Cel. Gerichts-Gecrelärſ g. ze. 5e. er a Ee 10 
e w. 5 Offerten bi , möbl, Wohnung vom 
5 Br. Slargard. Atm. P. Wiest. em 28. fed. dier Rr. 184 uE ie ge Big, u eee. 

Bubig, Lehrer ange, ber Cypebition d. Bg einreichen, dene 42 


ale ne Poſtbeamter Nafla- Grund flic, W 5 Die Meriveter 


I Golonialm.-, Defiill.-Geſchäft u. 
TUE . Joh. dat. Wagner Sohn, Dirfhau, Venter A. 2 Elaaſſen. Rehben, Nerrm. 0. Star. Gaßfwirthſchaft betr. wird, fehr] der Ortskrankenkaffe der 


2 geräumige, m bäude, i ik- « 
Die BeerdigunadesReftau- 17129 a Ag Rofenbera, Sehniher 9.0. Nut. Selens. Sell Ber en . 


2 verſtedt. werbebetriebedanzigs werden 
a 1 , öfer. Eiskeller, gr. Got 15. 600 N. 9 
Albert Brusberg i Bofe. Schloppe, &Benniäfer., bei 1015 800 U od zahl.- zur 

findet Dienſtag, 25. d. . 9 


1 5 N Schwetz, Rendant A. Kuriawa. ene 8 ee hätts- 2 
Vormittags 9 Uhr, 1 3 N rauben, Ain. ul. Wernicke. x Kim. Ed. Son, n. Utenfilien verkäuflich. rt General 


Bitte um Dr Theilnahme lauf Munich der anweſenden Herrn Käufer in öffentlicher Licitation 
tiefbetrübt a verkaufen. 
Marienwerder. den 2 Bietungs-Caution M 600, die Anzahlung iſt — — ſolide 
23. April 1893. und find die Bedingungen in meinem Bureau zu erfahre 
Die ebene Kinter⸗ Der Verſammlungsort der Herren Käufer iſt im Wenſorra'ſchen 
ebenen 


Grundſtück. 


g 8 Rentier F. Kelne. Schöneck, A. Dam Schmibtchen, Guben. III 

5 E J. 8 1 Gobbomit, Amts-Gehretär L. Renten üter Verſammlung 
2 RE ntier Ir. au ein z “ 
N M f rn 0 Pri hi ah 1 Jaſtrow, gun. Ad. Salinge. Strasburg, Buchdruckereibeſitzer]. 5 g a 5 1 80 Size 
ode INJARTS- MB fe age enter |. e e e, ee un Sad a hang 
U alde, Lehrer K. rie u 7 p * 5 i . 
Kl 1 id st f 5 Kokohko, Amtsvorſt. G. Wind- dorff. : heſtellte, laſt- und ſchuldenfrei, abe . 

6 er 0 6 5 A 5 müller = 2 Tiegenhof, Zimmermeiſter 9. . Tages ⸗Orbnung: 

5 in nur anerkannt besten Fabrikaten room. age. Gele Roi 15 Min Bericht ber Rep ren für die 
Dampfer „Wanda“, empfiehlt zu sehr billigen. ag Stabikämmerer a. Yenpelbucg, Ain Bie Belau. Entfernung von Delphi Haftung ber Tederos. Ser 


Capt. Joh. Goetz 15 5 
ladet Güter bis Mittwoch 3 


Abend in der Stadt u. Bon⸗ 8 
5 ra inReufahtmajfernach S 2 Ad. Zitzlafl, 
au, Mewe rie- 8 
| Neuenburg und 10 Wollwebergasse 10. 
Muster nach ausserhalb und 


Stadt von ca. 16000 Einwohner). 
ſowie bel i der l g 4883 General. Agentur. (1910 Weitere Auskünfte ertheilt 


. Bergmann, General-Agent, Heinzich Seueihe, 


Um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen wird dringend ge- 


beten. 
Der Vorſtand 


J. f. a —— pe 


Hundegaſſe Nr. 37, 1 Tr. 


Langgaſſe Nr. Ar. 2 | Sin Bäderei-Grundiid 


ee verkaufen. ö 2 
Zahlungsfähige Käufer wollen, 


ca zer Anmeldungen er- E 


Ford. Krohn, 8 a Durch lehr bee a e danger 
bin ich in der Lage einen großen Poſten 5 E 55 
i F 1 2 Stuten ne Männer-Geſang-⸗ 

odernſter rühjahrs und mehrere ‚nei Jae, S Verein. 


Wegen des Eoncertes des 


. 0 Kl ider to e 5 952 zu a Vorſt. Gr. 33 af : 
SFR HER ei . 51 5 „Diener 5 Sohn - Nader 51 ache ee 
5 [die Blindenanftalt in Königsthalſ findet die nächſte Uebungs- 

i W 11 Qualitäten und hodeleganten Muſtern 5 eee billiges Blanige, linde nicht Dienſtag⸗ 


1,50 Mark per Meter F un ittwoch 
annt Ma ung. abzugeben. (125 ½Ofterten find in im Berhaufsiohal Abends 8 Uhr, im Raifer- x 
1 M 87 Jacobsohn ; een Nr. 1 ab- hof, ſtatt. 1 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, n ’ % > 


Sy al iges Se 


en Vorſtand. 
Oscar Gamm. K. Mielke. 


r sunt Same „ e Sri 


sone en | 
Cölniſche Cebens-Berficerungs- cg aus! Sans 4 1 von 1670. 


daß wir, um jeder Concurrenz zu begegnen, die 
Preiſe für unſer 


Langgaſſe Nr. 78. 
2 r 


Stellemermittelung. 
3 erbittet — 


Ferdinand Krabn, 


Schäferei 15. 


oo een ei 3 On 85: 
Konfirnanden-Interr‘ Unterricht 5 der Inneren Gabs (mit Ausfclun ai ungenau | 


2 önliche Dorftellung Dienitag bis] , R N 
ſtädte) nach den ſtädtiſchen Kirchhöfen, an den Geſellſchaft in Cöln a. Rhein. a "abends 8 Uhr, 
5 5 
ev. Militärgemeinde. = Wochentagen Vor- und Nachmittags: Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, or genf 4 4 3 Geſchäftliche 
Meldungen nebmen entgegen 1) Für den vierfpännigen hohen oder daß wir Herrn Gustav Meinass in Danzig [Cemteir wird ber ſoſer Sitzung 
Militär - Oberpfarrer Witting, niedrigen Leichenwagen . MA. = eine zur etriebs-Direction Berlin (Herrn ein Lehrling 2 


Mottlauergaſſe 15, Diviſions- 8 1a 1 ů 
pfarrer Zechlin, an Meer 11, 2) Für Trauerkutſchen dazu, pro Stück. Don 7½ bis 8½ Uhr 


. 3) Für Trauerkuiſchen ohne Leichen Director Rummel) reſſortirende General- MWlaus anttändiger Famitie geiuht.] Bibliothekftunde, 
2 12 un Düne Ruhe > au die ge 5 „3,50 Agentur 9 0 ER für Meft- erbeten diefer Jeituns erbeten. Der een 
“Ich habe mich hier, uch die Geſtellung aller n vorn ange- ragen haben. renn er; 
führten Arten von Te wie Kinder⸗ preußen über 0 h en Vertreter? Für ein Dianufacturmaaren- Freundſ chaft l. Barden. 
Opengasse Leichenwagen, Transportleichenwagen, Breaks Die vonunſerem langjährigen dnn mird ein tüctiger e Pienſtas, 25. April er. 
O etc. etc. 3 2 Be 5 doch i Herrn Bernhard Sternberg in e Verhäufer Letzter 
uß die Preisfefifegung hierfür, ſowie für das an WW 
als Arzt d er zu ſtellende und das nach BEIM Danzig, Langgaſſe 10 in Gemeinichaft 


geſucht. Kenntniß der pol- 
che B. 0 


mit deſſen Sohne Herrn Hermann agrees ae Bedingung, Familien - Abend, 
Sternberg verwaltete General- ere pebition Be N — Ritetrime — 
Agentur bleibt in ihrem ganzen bis- re gende Cnet Tanı- und Orotesh. Humoriften 


2 ET Gelinde - Eomtoir von errn Paul Belier. 


herigen Umfange unabhängig von dieſer E hmaldt, Hi. Geifte. 101,] Anfang des Congeris 8 Uhr. 


oder von außerhalb der inneren Stadt belegenen 
Orten gehende Trauerfuhrwerk jedesmaliger be- 
ſonderer Vereinbarung vorbehalten werden. 


J. A. Bötzmeyer. L. Kuhl. 


niedergelassen. 


Dr. med. Gehrke, 


gg von 8½—9½ u.] 
—5 Uhr. t 


— N: 25 5 enge gel el- u. Candw. Entree 30 
. 5 i ini erändert beſtehen. let 
3 Beate, Arbeite. F. Sczersputowski WW. J. Steiniger. 0 Er im April 1955 e Helle Wend, den 21. J. M. 
A mädchen für Ba Ä Is, 
a Br a ir der 5 2 Die Direction. || Reitaurationen und: Babeßrfer Großer Vortrag 
Exped. Bietet A. 2 REN A a EN ET 2 SEE EEG RESET ER en ei 115 von dem 
N en 2 > — 8 r > 2 2 eſcha 
n Dachpappen, Steinkohlentheer, T N Conpitoreien,Sinbergärtnerinnen berühmten Pianiſten Herrn 


Direct e aus Gebenico in Dalmatien, A eanen @fübenmahenftalen, Praetorius 


Echt Dalmatiner b e „ aan ab aus Hannover, 


az 12 1 Pappſtreifen, Pappdachleiſten, 
5 ne, Plomben, be: be ich zu billigſten Preiſen a 
ſchmerzl, 3Jahnoverationen. 


; - außerhalb wozu höflichſt einladet 
e e | Dadpeppen zum eherfleen b. ale rigen agen - kun N. 
r Rein unter ont > Insekten Gine Sindergärt. l Rn 


die ſchon mit Erfol t 
Pulver, ee f Kafeehgn an galben alte 
5 Expedition 1 er 31g. ee Jed en Dienſtag: 


nicht zu verwechſeln mit dem g eins, Opern- . Goncsrtfängerin Großes Kaffte⸗ Contert, 


33 D ſ. Betheil. Abe 117 i. d. Exp. gusgef. v. d. Kapelle d. Brenab.. 


nur obige wirkfamite prima Qualität und über- Erſtes Geſinde⸗Comtoir von Regls. König Friedrich I, unter 
uch e a ornuge gegen Motten, BB IE Bauline Uſſwaldt, n 9 ihres Dufik- 
e e 2 7 5 anderen Inſecten, we Heil. e 101% yart, mer. ai) 3½ Uhr, 2 ii. 
5 7 2 Kochanshi. 


Herrm. Berndts, 
Danzig, Laſtadie. 


Friſche Spargel 
p. Bid. 80 3, 
ital. Blumenkohl, 


große friſche Zurken, 

friſche Ananas, 
Bananen, 

ital. Maronen, 


Da mein Ladenlokal EEE 
anderweitig vermieihet ift, jo muß 
der wegen Ueberſiedelung nach 
Berlin nur noch auf hurze Zeit 
forigeſetzte 


totale ausverkauf a 


Radieschen etc. ER, ER 
ea meines Handſchuh-, Gravatten-, Aut. u. Schirm- „n 0 und prakt fteuirte ur: Wolleneſfen Be oncerf 
| Geihäfts zu noch ermähigteren, außergewöhn⸗opnlser, Gamphor, N 15. 1 
J. N. Kutschke. lich billigen Preifen beſchleunigt werden. blätter, Shmabenpul ver, ai en tücht. Nindergärtne- can Rraderkanne 


Sonnabend, 29. April er., 


Sinnfl, Ip. l. ach. Qamen-n. Herten⸗Hlaces, 5 ““ermann Lietzau's Apotheke u. Drogerie, rar ‚mt. 


5 l. neue 5 große Poften Gtoffhandfcuhe in Seide.. T . 
N 5 Halbſeide, Filperſe ꝛc., — ... . . Aſeow d. Doll 1 ae ei Director er. 
20 nl- PN 50 II # Herren - Cravatten Sommerhandſchuhe, = alt 


in neueſten Fagons und Deflins, wie 
Herren-Hüte 
(Wiener Mode) in weichen und ſteifen Fagons, 


werden jeht iu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkauft. 


a 5 PanlBorchard, canssarte 21- Eingang Poftſtraße. 
Kundegaſſe 75, 1 Tr., 


Semen ee en Regen, un Th. Eiſenhauer's und ger punſe (Johs. Kindler) 


Donneritag, Abends 7½ Uhr. 
mern, Mädchen- und Bei 
Schirme in den Lagen abgenäht, Danggaſſe 85, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 5 M 
ſowie jede vorkommende Repar. J Abonnements für 91605 und Auswärtige zu den günſtigſten Tragbänder, Trauerflore, Kragen, Manſchetten, Knöpfe, 


halben Spernpreiſen. 
Badeſtube iſt zu ver- 
prompt u. jauber ausgeführt. Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts- Nadeln, Jenſterleder und Zenſterſchwämme. 


Heimath. Schauſpiel. 
miethen. (175 
M. Kranki, Wittwe. ſendungen 2 13 won lihfte Fandſchuhwäſche. 


auf Cartonpapier 
(giltig vom 1. April ab) J 
iſt wieder erſchienen und für 
10 Pfg. zu haben bei 
W. Kafemann 
owie in allen Buchhandlungen. 


Fabrikate in Seide, L ‚ halbfeide und Zwirn 9 a ai 
| euwſtehlt * — 9 Auswahl 10 ſehr billigen Nane 25 anziger® N ner, 


Ziegenleder-Handſchuhe . 


Benefiz für Karl Willen 
von een, . Haltbarkeit in farbig und 


üller. Dr ME Wespe. Hier- 
amen und Her 


Onngenmarkt 1, Matter ans: 7 u, 2 
tes in einfacher bis feinſter Qualität und ſe 2 B. 


allipiel von Leon 
hübſchen Muſtern find in großer Auswahl 


5 er Stadt-Theater 

an hit und empfehle ich mein Lager bei Bedarf an- 2 Treppen, Scans. ar 
gelegen . 
5 A. Herrmann, 


Schauſpiel. 
Wohnung von 7 Zim- 
Mahkauſche Gaſſe Rr. 2. 


— — — —äfũ— 
Druck und Derlag 

von A. W. Kafemann in Danzig 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 20091 der Danziger Zeitung, 


ontag, 24. April 1893. 


TR 


Ur 
ſpecialiſiren. Das iſt beſſer, als das Generalifiren in 
dieſem Geſe. Nach demſelben ift es 3. B. den Gd. 
meinden nicht geſtattet, Badeanſtalten zu errichten und 
ſie zur koſtenloſen Benutzung freizugeben. 

Jinanzminiſter Dr. Miquel widerſpricht der Auffaſſung, 
als ob Bolksbabeanftalten unter dieſen Paragraphen 
fallen, denn ſie kommen nicht einer Klaſſe allein zu gute, 
da fie von allen Einwohnern ohne Unterſchied benunt 
werden können. 

Abg. v. Buch (conſ.): Wir kennen die age 
Berhältniffe ebenſo gut wie Abg. Gerlich. Aber ſeine 
Bedenken halten wir für durchaus ungerechtfertigt. 
Wir ſtehen auf dem Boden der Commiſſionsbeſchlüſſe 
und bleiben dabei. 

Abg. Dr. Enneccerus ed betont nochmals, 
daß ſein Antrag den Zweck bes Geſetzes nicht vereitele, 
vielmehr das Ziel verfolge, daß nicht auch für gemein- 
nützige Anſtalten Gebühren erhoben werden. 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.): Die Annahme des Antrages 
Enneccerus würde dem Finanzminiſter die Kandhabe 
entwinden, $ 4 dieſes Geſetzes durchſuführen. 

Abg. Gerlich (freiconſ.) bleibt bei ſeiner Behauptung 

ehen, daß die ländlichen Verhältniſſe eine andere 

egelung erheiſchen, als die ſtädtiſchen. 

8 4 wird darauf mit großer Mehrheit unverändert 
angenommen. Der Antrag Enneccerus wird gegen die 
Stimmen eines Theiles der Nationalliberalen und des 
Abg. sn (freiconf.) abgelehnt. 

Zu 8 5 (fernere Befugniffe zur Erhebung von Ge- 
bühren ſeitens der Gemeinden) liegt ein Antrag 
v. Strombeck vor, wonach die Gebühren möglichſt ſo zu 
bemeſſen ſind, daß deren Aufkommen die Koſten des 
bezüglichen Verwaltungszweiges nicht überſteigt. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) befürwortet feinen An- 
trag, da die Gemeinden gar nicht in der Lage feien, 
die Gebühren genau fo zu bemeſſen, daß kein Ueber 
ſchuß oder kein Deficit erreicht wird. 

Abg. v. Buch (conſ.) will den Antrag ablehnen, da 
die Beſtimmung des $ 5 nur fo zu verſtehen ſei, daß 
—— normalen Verhältniſſen die Gebühren die Koſten 

ecken. 
Geh.-Rath Noell tritt dieſen Ausführungen bei. 

§ 5 wird darauf unter Ablehnung des Antrages 
v. Strombeck unverändert nach den Commiſſions- 
beſchlüſſen angenommen, ebenſo $ 6 mit einem un- 
weſentlichen Antrage des Abg. Kanſen. (Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde). 

$ 7 beſtimmt, daß Gebäudebeſitzer für Beranftal- 
tungen in öffentlichem Intereſſe, die ihnen zu beſonderem 
Fer gereichen, zu Beiträgen herangezogen werden 

nnen. 

Der Plan der ee iſt öffentlich bekannt 
br > und der Genehmigung der Behörde zu unter- 

reiten. 

Abg. Barth (freiconſ.) bringt eine Petition der Ge- 
meinde Frankfurt a. M. zur Sprache, welche verlangt, 
daß die Jeuerverſicherungs-Geſellſchaften zu den Koſten 
für das Feuerlöſchweſen Vieren 5a werden, da ſie 
von 0 Veranſtaltung Vortheil hätten. 1785 Ver- 
langen ſei doch recht naiv. Eine Erfüllung dieſes Ver ⸗ 
langens würde eine Perſicher der Beiträge zur Folge 
haben, alſo auf die Verſicherten abgewälzt werden. 
Damit würde eine Prämie darauf geſetzt, daß nicht 
verſichert würde. 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.): Ich ſtehe auf demſelben 
Boden, wie der Vorredner. Aber es lag kein Be- 
dürfniß vor, dieſe Frage hier Bi behandeln, da kein 

Der Wert 


— == - 
renzen vermindern, ſonder i i 
werden ER Se Jehle 


Abgeordnete in der vorgeſtrigen Sitzung, er würde 
mir am nächſten Tage einen anderen Antrag einreichen, 
der aber eine andere Geſtalt haben würde. Dies iſt 
heute geſchehen. Er hat mir einen Antrag übergeben, 
vor ganz kurzer Zeit, der ungefähr dem entſpricht, 
was ich ihm vor acht Tagen vorgeſchlagen habe: „Der 
Reichstag wolle beſchließen, eine Commiſſtion von 
21 Mitgliedern einzuſetzen, welche zu 5 fen hat, 
ob und wie weit der Inhalt der übergebenen 
Akten die durch den Abg. Ahlwardt in der 
Sitzung des Reichstags gegen frühere und jetzige Mit- 
glieder des Reichs erhobenen Beſchuldigungen recht- 
fertige,” Der Antrag ift genügend unterſtützt. Auf eine 
Anfrage, wo denn die Acten ſeien, deren Uebergabe 
er ausdrücklich angegeben habe, antwortete er mir, 
daß er die Acten noch nicht hier habe (Heiterkeit), 
daß er fie aber holen wolle. Er iſt bis jetzt noch 
nicht wiedergekommen. (Große Heiterkeit) Ich 
zweifle nicht daran, daß er wiederkommen wird. 
(Heiterheit.) Ich habe ihn noch vor einer Biertelftunde 
bier gefehen. Ich würde Ihnen vorſchlagen, wenn ich die 
Akten hätte, dieſen Antrag auf die nächſte Tagesord . 
nung zu ſetzen, glaube aber jetzt davon abſehen zu 
müſſen. Falls ſich die Vorausſetzung erfüllt, daß die 
Acten bis dahin kommen, würde ich den eben ver- 
ieſenen Antrag an erſter Stelle auf die nächſte Tages 
ordnung ſetzen. Guſtimmung.) Das ſcheint Zu- 
ſtimmung zu finden. Für dieſen Fall würde ich Ihnen 
vorſchlagen, den letzten Gegenſtand von der Tagesord- 
nung abzuſetzen. 5 5 2 

Schluß 3¾ Uhr. Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr. 
(Antrag Ahlwardt, Geſetz betr. die Abzahlungsgeſchäfte, 
Wahlprüfungen.) 


Abgeordnetenhaus. 


66. Sitzung vom 22. April. 5 

Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg. Miquel und 
Commiſſarien. . 

Auf der Tagesordnung fteht die zweite Berathung 
des Entwurfs eines Communalabgabengeſetzes. 

Theil I. (88 1—74·h betrifft die Gemeindeabgaben. 
Der erſte Titel: „Allgemeine Beſtimmungen“ umfaßt 
die 88 1—3. 8 1 lautet: 5 5 

„Die Gemeinden ſind berechtigt, 17 Deckung ihrer 

Ausgaben und Bebürfniſſe nach Maßgabe der Be- 

ſtimmungen dieſes Geſezes Gebühren und Beiträge, 

indirecte und directe Steuern zu erheben, ſowie 

Naturaldienſte zu fordern.“ 

Berichterftatter Abg. Dr. Würmeling (Centr.) be- 
richtet über die Verhandlungen in der Commiſſion 
und erklärt, daß das Ba De die Ent- 
wickelung der indirecten Steuern zu fördern. 

Abg. Dr. Mener (freij.) n Auffaſſung 
und fordert vom Miniſter eine iderlegung dieſer 
Anſicht. Von einer rn. en der indirecten 

n wäre nicht die Rede geweſen. 
Sinan mtmiſter 9. Miquel beſtätigt dieſe Anſicht des 
ers. 

1 Buch (conf.): Bei der Mehrheit der Com- 
miſſion hat die Anſicht obgewaltet, daß da, wo ſchon 
eine hohe Belaſtung durch directe Steuern vorhanden 
ſei, das Syſtem der indirecten Steuern ausgeſtaltet 
werden follte. Ein Zwang ſollte auf die Gemeinden 
nicht ausgeübt werden. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) glaubt, daß das Gejeh 
wirklich eine 3 der indirecten Steuern zur 
Folge haben werde. i 

Ag. dr. eo nd e demgegenüber auf die 

klärung des Finanzminiſters hin. 1 ; 
1 1 ich een ebenſo § 2, der beſtimmt, | Raum für die Heranziehung der Gebäudeſteuer ge- 
» di 

die 


e Steuern nur da erhoben werden dürfen, 
inbireeken nicht ausreichen, und 8 3 (gewerb- | 


liche Unternehmungen der Gemeinden). „ 
4 trifft Beſtimmungen über die Erhebung von Ge-. 


nur ein „Koſtenüberſchlag“, welchen Ausdruck ich hier 


bühren und Beträgen ſeitens der Gemeinden. 
Ein Antrag Enneccerus (nat.-lib.) verlangt, daß die nt lusd 
einzuſetzen beantrage. Denn wenn wirklich ein Nach- 
weis der Koſten, alſo eine Finalrechnung gefordert 


Erhebung von Beiträgen nur erfolgen kann und nicht 

erfolgen muß, wenn gewiſſe Gemeindeanlagen einzelnen N 0 . ) 
wird, dann nimmt man den Gemeinden die Möglic- 
keit, die Koſten der Veranſtaltung noch vor ihrer 


N vorzugsweiſe zum Vortheil ge- 
r de 
Fertigſtellung durch beſondere Beiträge zu decken. 


reichen. — n Jall der Annahme des 
Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) beanfragt, die Be- 


Antrages ſollen die Beſtimmungen über die 

Gebührenermäßigung, über die Gebührenbefreiung für 5 e ) b 
ſtimmung zu ſtreichen, wonach Beiträge erhoben werden 
müſſen, wenn die Koſten anderenfalls durch Steuern 


Dolksſchulen und Arankenhäufer, über die facultative 
Erhebung von Chauſſee- und Brücengeldern geſtrichen 5 ji 
i aufzubringen wären. 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Behörde wird die 


und dafür eine Beftimmung zinaefügl werben ‚se Se 
öherer Lehranftalten und Fa | 1850 5 er: a 

8 . muß. 5 richtige Entſcheidung in dieſer Trage wohl 8 3 7 zu 
Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) befürwortet den treffen in der Lage ſein. Die Redaction des 8 7 iſt 
Antrag, der die Einſchränkung der Selbſtverwaltung allerdings nicht ganz unzweifelhaft, aber da es in 
der Gemeinden, wie fie die Commiſſionsbeſchlüſſe zur | Abſatz 1 heißt, daß die Gemeinden auch zu den Her- 
ſtellungskoſten die Gebäudebeſitzer zuziehen können, ſo 

ſind die geäußerten Bedenken hinfällig. Doch wäre es 


Folge haben, aufheben 3 a 570 W 
x eiſ.). Der Antra r 8 

Abg. Dr. Menger drei) 5 irotzdem vielleicht angebracht, dem $ 7 bis zur dritten 

Leſung eine beſſere redactionelle Jaſſung zu geben. 


üc- 

hat eine große Tragweite. Man muß $ 4 in Berü 

ichti i mit $ 45, der die Höhe der 

De ee ber 57e 5 1 Abg. v. Buch (conſ.): Der Antrag Enneccerus iſt für 
uns unannehmbar aus den Gründen, die ſchon bei 


Realfteuern mit der Höhe der Einkommenſteuer in 

Zuſammenhang bringt. Will nämlich eine Gemeinde 1 i 

höhere Realfteuern erheben, als nach dem Geſetz zu- $ erörtert worden find, Nach den Erklärungen des 
lag iſt, ſo muß fie ſich an den Zinanzminiſter wenden, | Minifters und nach den Erörterungen in der Com- 
und der Zinanzminiſter will eine 8 155 nr wu m RE, De NED: a 

i inri 5 m Finanzminiſter mu g. ie rauf ſeinen Antrag zurü 

Gemeindebudgets einrichten. De 3 ee a Nen ech 
befiere redactionelle Faſſung erhalten werde. 


dieſe Befugniß eingeräumt werden. Wenn man aber 

immt, ſo bricht man dem aſſun 

den Antrag Enneccerus anni j ch 8 7 wird darauf mit einem redactionellen Antrage 
v. Strombeck angenommen. 


eſe an einer wichtigen Stelle das Rückgrat aus. 
8 Jog Kobrecht (nat.-lib.): Ueber die Zweckmäßigkeit der 
Ausbildung des Gebühren- und Sportelweſens ſind § 8 handelt von den Schlachthausgebühren nach den 
wir wohl alle einig. Aber § 4 geht doch darin zu Geſetzen von 1868 und 1881, die in ſolcher Weiſe er- 
hoben werden dürfen, daß die Koſten der Anlagen und 
des Betriebes, ſowie ein Betrag von 8 Proc. des 


weit. Man darf im Geſetz nicht feſtlegen, daß die Ge 
bührenerhebung ftattfinden muß, denn eine ſolche Be- f 

Anlagekapitals und der etwa gezahlten Entſchädigungs⸗ 
ſumme gedeckt werden. 


ſtimmung wird zu vielen Streitigkeiten führen. Des- 
Ein Antrag Meyer ſowie ein Antrag v. d. Acht 


wegen trete ich dem Antrag Enneccerus bei. 
(Centr.) will für 8 Proc. nur 6 Proc, ſetzen, der letztere 


Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Verwaltungs- 

ü „ behandelt dieſer $ 4 nicht. Es t 

ande ich um Ge . Antrag will auch die 1 der Beiträge nur bis 
zur vollſtändigen Amortiſation geſtatten. 


Reichstag. 
1 — male un e 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betete 
Arb eie e gemeingefährlicher Krankheiten 
wird fortgejeßt. s 

Abg. Dr. Langerhans (freij.): Das Gele an mit 
einer merkwürdigen Correctheit und . ge- 
arbeitet, Zu wünſchen iſt, daß einmal die en 
geſehgebung in den Einzelſtaaten möglichſt einhe on 
iſt, ſo daß das Reich in die Mebiginalreform der 
Einzelſtaaten eingreift. Was die Anzeigepflicht betrifft, 
fo ift klar, daß eine authentiſche Anzeige nur vom 
Arzt ausgehen kann. Verpflichtet find in erſter Linie 
die Haushaltungsvorſtände. Sehr wichtig wäre die Ein- 
führung der obligatoriſchen Leichenſchau, von der im Gefet 
gar nicht die Rede iſt. Ich erkenne das Geſetz an, es 
wird in Bezug auf die Medizinalreform, die von den 
Kerzten im Intereſſe der Allgemeinheit gewünſcht wird, 
— bahnbrechend wirken. (Beifall links.) 

Staatsſecretär im Reichsamt des Innern Dr. 
v. Bötticher: Die Ausführung des Gejehes iſt der 
Eiſenbahnverwaltung für ihr Keſſort überlaſſen, weil 
im Intereſſe der Verwaltung ſolche Vorgänge vermieden 
werden ſollten, daß z. B. ein Beamter nur deshalb aus 
feinem Dienft geriſſen wurde, weil er aus Hamburg 
war. An ber genaueren Zeftftellung der Competenzen 
des Reichsgeſundheitsraths will ich gerne mitarbeiten. 
Ich weiſe nur darauf hin, daß dieſe Behörde organiſirt 
iſt gemäß den Erfahrungen bei der Cholera-Epidemie. 
Nun iſt dem Geſetz der Vorwurf gemacht worden, es 
entwürdige den Stand der Aerzte. Einen thatſächlichen 
Grund dafür habe = nicht finden können. Kuch der 
Einwurf, daß in der Vorlage nicht die Thätigkeit jedes 
Arztes bei der Bekämpfung der Seuchen in Anspruch 
genommen wird, ift völlig unbegründet. Die Aerzte 
ind bei ſolchen Seuchen ohnehin genügend beſchäftigt. 
o daß ihnen nicht noch ein Amt aufgebürdet werden 
darf. Hier muß eine weiſe Theilung eintreten. Auch 
hat der beamtete Arzt mit der Behandlung des Kranken 
gar nichts zu thun. Vor allem handelt es ſich um die 
Feſtſtellung des erſten Krankheitsfalles durch einen 
dem Staat verantwortlichen Beamien. Colliſionen 
zwiſchen behandelnden und beamteten Kerzten werden 
nicht eintreten. ae 

Abg. Köffel (Reichsp.): Die Nothwendigkeit der 
Vorlage unierliegt keinem Zweifel, und es wäre auch 
nicht richtig geweſen, dieſelbe lediglich auf die 
Cholera zu beſchränken. Dann würde der Vorwurf 
der Gelegenheitsgejehgebung gerade berechtigt geweſen 
fein. In dem Maße, wie der Weltverkehr ein leb- 
hafterer geworden iſt, ſind die Vorkehrungen, welche 
die Einzelſtaaten gegen die Epidemien getroffen haben 
oder treffen können, ungenügender geworden. Es 
wird ſogar die Zeit nicht mehr fern fein, wo der Ab- 
ſchluß internationaler Vereinbarungen zur Bekämpfung 
ſolcher gemeingefährlichen Krankheiten ſich als unab- 
weisbare Nothwendigkeit aufdrängen wird. Im ein- 
zelnen wird gegen die Anzeigepflicht eine Einwendung 
nicht zu machen fein, fie exiſtirt ja bereits in den 
meiſten Bundesländern und zwar viel ausgedehnter, 
als hier vorgeſehen it, nameutlich in Preußen. Wir 
finden ſie auch in England und anderen außerdeutſchen 
Ländern, ebenſo in den Vereinigten Staaten; hier iſt 
überall das Zamilienhaupt zur Anzeige verpflichtet, 
während in den romaniſchen Ländern die Aerzte dieſe 
Aufgabe haben. Mit dem Vorredner bedaure ich, daß 
wir nicht durchweg in Deutſchland die obligatoriſche 
Leichenſchcu haben. Daß die Stellung, welche die Vor- 
lage dem beamteten Arzte zuweiſt, ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die behandelnden Aerzte wäre, kann ich 


nicht zugeben. Die Schutzmaßregeln, Beobachtung 
Iſolirung der Kranken und Verdächtigen, werden in 
der Commiſſton auf ihren th und Nutzen genau zu 
prüfen ſein. RE 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Bedauerlich iſt, daß das 
Geſetz die Wohnungsfrage vollſtändig übergeht. Die 
Mangelhaftigkeit der Wohnungen iſt ja in Hamburg 
aus Anlaß der Cholera aufgedeckt worden. Aber nicht 
bloß in Hamburg befinden ſich die Arbeiterwohnungen 
in nem grauenhaften Zustande, ſondern auch überall 
da, wo Maſſen von Arbeitern zufammenkommen. Auch 
von der Schuld an den elenden Trinkwaſſerverhältniſſen, 
die in Hamburg zur Zeit der Cholera herrſchten, kann 
ſich der Senat nicht völlig freiſprechen. Weil er ſich 
darauf capricirte, zugleich mit dem Bau der Waſſer⸗ 
leitung auch die ee ee in RL ae 

„der doch durchaus noil . 
BER Bunbesbeuollmächtigter Dr. Burchard: 
Senat und Bürgerſchaft ſind einig, den ſanitären Mip- 
Ständen entgegen zu treten, die ſich bei der Epidemie 
herausgeſtellt haben. 

Abg. Schrader (freiſ.): Die Wohnungen müſſen ver- 
mehrt werden, damit die ſchlechten Wohnungen über- 
flüſſig werden. Leider haben die großen ſanitären 
Maßregeln hinter weniger wichtigen Fragen zurück- 
ſtehen müſſen. Ich begrüße dies Geſetz mit Freuden. 
Weil doch keine Ausſicht vorhanden iſt, daß wir in 
der kurzen Zeit, die uns noch gelaſſen iſt, dies Geſetz 
u erledigen, ſehe ich davon ab, die Frage der 
Medizinalreform eingehend zu behandeln. Doch will 
ich nicht unterlaſſen, die Nothwendigkeit der Regelung 
dieſer Frage zu betonen. Mit der Beſtimmung des 
Entwurfs, daß der beamtete Arzt die Controle hat, bin 
ich einverſtanden, denn der einzelne Arzt hat in Zeiten 
ſchwerer Epidemien ſo viel zu thun, daß ihm nicht 
noch ein Amt übergeben werden kann. die Be- 
ſtimmung bezüglich des Geſundheitsraths, daß er das 
Recht hat, mit den Landesbehörden über geeignete Maß⸗ 
regeln zu berathen, kann leicht zu Gompetenzftreitig- 
keiten führen. Deshalb wird dem Reichsgeſundheits⸗ 
rath das Recht unmittelbar gegeben werden müſſen. 
Der Geſundheitsrath wird künftig an Stelle des Ge⸗ 
ſundheitsamts treten. Ich habe nichts dagegen, nur 
aben wir keinen Grund, eine neue Behörde zu 
c ſcaſſen, welche unabhängig ift vom Reichskanzler. Jch 

habe den lebhaften Wunſch, daß wir dem Geſetz eine 
Geſtalt geben, welche ihm Annahme verſchafft. (Beifall 
links). 5 

Släatsserretär Dr. v. Bötticher erkennt an, daß die 
Inſtitution des Gefundheitsamts eine vollkummene 
nicht iſt. k 

Damit ift die Erörterung geſchloſſen. Die Vorlage 
ee? in Commiſſion von 21 Mitgliedern über- 
wieſen. . . 

Ein 1 des Abg. Wöllmer (freiſ.) auf Der- 
tagung wird angenommen. . 

Präftdent v. Levehom ſchlägt vor, die nächſte 
Sihung am dienstag abzuhalten mit der Tages- 
ordnung: Zweite Leſung des Entwurfs, betr. die Ab- 
zahlungsgeſchäfte, und dritte Leſung des Entwurfs, 
betr. Berrath militäriſcher Geheimniſſe. 4 

Abg. Irhk. v. Manteuffel (conf.) zur Geſchäftsord⸗ 
nung: Es iſt an das Haus noch keine officielle Mit. 
theilung gelangt, daß der Abg. Ahlwardt das Material 
herbeigeſchafft hat, um den Beweis für feine Anſchul⸗ 
digungen zu führen, den er uns noch ſchuldig iſt. Ich 
möchte an den Präſidenten die Frage richten, ob Abg. 
Ahlwardt das bis jetzt noch nicht gethan hat. 

Präſident v. Levenow: Der Abg. Ahlwardt übergab 
mir vor acht Tagen in der fraglichen Angelegenheit 
einen Antrag, mit dem ich, abgeſehen von materiellen 
Bedenken, auch formell mit Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
ordnung jo wenig einverſtanden war, daß ich ihn auf- 
forderte, dem Antrage eine andere Geftalt zu geben. 
In derjelben Sitzung brachte der Abg. Ahlwardt einen 
nach meinen Vorſchlägen verfaßten Antrag, den er 
ſpäter einzubringen gedenke. Nachdem ich wieder 
einige Tage vergeblich gewartet hatte. ſagte mir der 


5 ini gr Dis 

inanzminifter Dr. Miquel: Die Stadt übernim 
mit der ert tung eines 1 ein * 
Rifico, da fie bei der Concukrenz der Candmetzger 
nicht immer auf die volle Ausnutzung des Schlacht- 
er —— — durch 

Abg ner (Centr.) befürchtet, daß durch ho 
Beiträge viele Fleiſcher veranlaßt werden könnten, er 
der Stadt zu ziehen und na in der 1 nieder · 
laſſen würden, ſo daß die Laſten für die übrig 
bleibenden Fleiſcher immer größer werden würden. 
Redner zieht den Antrag v. d. Acht zurück. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Der Antrag Meyer wird gegen die Stimmen der 
Sreifinnigen und eines Theiles des Centrums, ſowie 
einiger Freiconſervativen abgelehnt. 

8 wird darauf mit dem Antrage Kelch-Tſchoche 
unler Ablehnung aller anderen Anträge angenommen. 
Nach § 8a können in Babeorteh und klimatiſchen Aur- 
orten Kurtaxen erhoben werden. 

Abg. der (freiconf.) beanttagt zu ſagen: ‚‚Bade- 
orte, klimatiſche und ſonſtige Kurorte“. 

8 8a wird mit dieſer Aenderung angenommen, na 
dem der Finanzminiſter Miquel erklärt hatte, daß d 
. gegen dieſe Aenderung keine Bedenken 

e. 


a 
Darauf wird die weitere Berathung um 3% U 
bis Montag 11 Uhr vertagt. ar ae 


Danzig, 24. April. 

* [Schifferftrike.] Die Königsberger Zeitungen 
berichten von einem Strike der Kahnſchiffer in 
Oſtpreußen und Weſtpreußen, welcher etwa 400 
Fahrzeuge, meiſt kuriſche Kähne und Schiffer. 
umfaßt. Dieſelben F a eine Erhöhung des 
Frachtſatzes von 10 auf 12 Pfg. pro Cadungs- 
centner. Der Strike richte ſich hauptſächlich gegen 
die Unternehmer der Steinlieferungen für die 
Weichſelſtrombauten. 

* [Gröhere Uebung im Kampf um Feſtungen.] 
In der zweiten Hälfte des Seplember findet, nach 
ſoeben ergangener kaiferliher Ordre, bei Thorn 
eine größere Uebung im Kampf um Zeftungen 
unter Leitung eines vom Chef des Generalftabes 
der Armee zu beſtimmenden Oberquartiermeifters 
ſtatt. Die näheren Anordnungen über Theil- 
nahme von Truppen, welche hinſichtlich der In- 
fanterie, Cavallerie und Feldartillerie auch dem 
Bereich des 2. und 17. Armeecorps zu erfolgen 
hat, ſowie die ſonſt erforderlichen Ausführungs- 
beſtimmungen trifft das Kriegsminiſterium. 

* [Meftpreufifcher Fifcherei-Berein.] Im kom- 
menden Sommer wird der a Auch vie des weſt⸗ 
258 4 Ziſcherei-Vereins auf Wunſch die Gewäſſer 
von Mitgliedern bereiſen und Rathſchläge über deren 
Benutzung zu Siſchereizwechen e hellen. Bezügliche 
Anträge ſind frühzeitig zu ſtellen, damit, wenn mög⸗ 
lich, mehrere ae er in einer Umtour ausgeführt 
werden können, ür jede Gemäfjerunterfuhung iſt 
an die Kaſſe des Vereins je nach dem Umfang der 
— — ein Beitrag von 5 bis 30 Mark ju ent- 
rechten. 

* [Feuerwehr] Kerr Departements - Thierar: 
preul hat die khierärztliche pragis bei der —— 
Jeuerwehr aufgegeben. Es hat nun die Jeuerwehr⸗ 
Deputation in ihrer letzten Sitzung Herrn Oberroß⸗ 
aht hierſelbſt zum Corpsarzt der Feuerwehr 


ä 


5 Aus der Provinz. 2 

LS Reuftadt, 23. April. Nach der neuerdings 
publicirten Verordnung des Kreisausſchuſſes hierſelbſt 
betreffend Anforderungen bezüglich der Einrichtungen 
für die Gaft- und Schankwirthſchaften müſſen den 
Anträgen auf Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe 
einer Gaſt- oder Schankwirthſchaft zwei von einem 
Sachverſtändigen anzufertigende Zeichnungen beigefügt 
werden. Aus denſelben müſſen erſichtlich ſein: die 
Lage und Bauart des für den Gewerbebetrieb be- 
ſtimmten Kauſes nebſt Zubehör; dabei die Lage und 
Be des Gaſtſtalles, bei Gaſtwirthſchaften die Lage 
des Brunnens oder des Anſchluſſes an eine öffentliche 
Waſſerleitung und der Bedürfnißanſtalten, die Haupt- 
eingänge von der Strafenfeite, die Ausgänge (das Auf- 
ſchlagen der Thüren), die Treppenaufgänge nach 
den Stockwerken, Fenſtern ꝛc., die Cängen-, Breiten- 
und Höhenmaße der Geſchäftsräume nach Metern, den 
Quadratmeter-Raum der zum gemeinſchaftlichen Auf- 
enthalt der Gäſte beſtimmten Räume; der Luftraum 
der Schlaf- und (Fremden-) Zimmer nach Cubikmetern. 
Die Zeichnung darf ſich nicht nur auf die zum Gewerbe- 
betrieb beſtimmten Räumlichkeiten beſchränken, ſondern 
mac auch die Wohnräume des Geſuchsſtellers kenntlich 
machen. — Zu Bertrauensmännern zur Auswahl von 
Geſchwornen und Schöffen für das Jahr 1894 wurden 
vom Kreistage gewählt: a. für das Amtsgericht Neu- 
ſtadt die Herren Bürgermeiſter März-Neuſtadt, Ritter- 
gutsbeſitzer Pferdmenges - Rahmel, Oekonomierath 
v. Gerlach-Miloſchewo, Rittergutsbeſitzer Dix-Kölln und 
Wolſchon-Kamlau und Gutspächter Müller-Pentkowitz; 
b. für das Amtsgericht Zoppot die Herren Ritterguts- 
befiger v. Brauchitſch Kl. Katz, Gutsbeſiter Völtz. 
Völtzendorf, Düſterwaldt- Grabau, Maaß-Werthheim und 
W. Hoffmann Zoppot, Mühlenbeſitzer Kühl-Kl. Katz und 
Rentier Gromſch-Joppot.— Für den von hier abberufenen 
Lieutenant und Adjutanten v. Sydow fand geſtern 
Abend im Hotel Behnke unter zahlreicher Betheiligung 
ein Abſchiedseſſen f att. — Die Preiſe für Ackerland 
und namentlich Bauplätze haben bei uns eine ziemliche 
Höhe erreicht. „Für eine außerhalb der Stadt belegene 
ei von 3½ Morgen würden neuerdings 7000 Mk. 
gezahlt. 

+ Neuteich, 23. April. Der hieſige Bienenzucht⸗ 
verein hielt geſtern im Deutſchen gate eine —— 
lung ab, in welcher nach erſtattetem Bericht über die 
Gauverſammlung in Marienburg ein Vortrag über 
Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtande gehalten wurde. 
Es wurde ſodann beſchloſſen, die Mehring'ſche Kunſtwabe 
mit Drahteinlage und die Schulz 'ſche Kunſtwabe mit 
vollſtändigen Zellen, welch' letztere einſeitig und auf 
ganz dünnes Blech gewalfzt iſt, auf Vereinskoſten zu 
beſchaffen und von Dereinsmitgliedern auf ihre Zwech⸗ 
mäßigkeit ausprobiren zu laſſen. — Wie in allen 
Theiken Weſtpreußens, find auch im hieſigen Vereins- 
bezirk während des Winters viele Völker tro reichen 
Honigvorraths eingegangen. 

§ Flatow, 23. April, Einem traurigen Fall von Roh- 
heit und Lieblofigheit der Eltern ift der hieſige 
Gendarm Quitte auf die Spur gekommen. Die Altſitzer 
J. ſchen Eheleute in Klesczun bei Flatow haben neben 
anderen Kindern einen 27jährigen Sohn, der feit un- 
gefähr 12 Jahren geiſtesſchwach iſt. Nachdem ſie ihr 
ca. Morgen großes Grundſtück einem ihrer Söhne 
übergeben und für eine Tochter 3000 Ik. Erbtheil 
ausgeſetzt hatten, war ihnen der ſchwachſinnige Heinrich, 
ſo heißt nämlich der Unglückliche, unbequem geworden. 
Es wurde in der Eche eines Biehftalles, wo die 
Düngerjauche ihren Abfluß hat, ein Verſchlag von 
hohen Brettern gemacht und dort der Schwachſinnige 
eingeſperrt. Ein Haufen Stroh diente ihm als Lager 
und ein Lappen als Decke. Hinter vielem Verſchlag 

oll der Unglückliche zwei Jahre zugebracht haben. Als 

er Gendarm den Bl dſinnigen in feinem Bretier- 
verließ vorfand und die Decke, mit der er zugedeckt 
geweſen, aufheben wollte, um ſich von der ſchrecklichen 


andelt ſich um Gebühren, die den Ausgleich bilden 
ſollen br e die gewiſſen Klaſſen vorzugs⸗ 
weiſe dienen. der Antrag Enneccerus entzieht der 
Kufſichtsbehörde die Möglichkeit, gerade da, wo es 
beſonders nothwendig iſt, die Grundſätze dieſer Vorlage 
ur Geltung zu bringen. 

f . (freiconſ.) tritt ebenfalls dem Antrage 
entgegen. Der Antrag Enneccerus hätte zur Folge, 
daß die Minorität der Gemeinden einfach terroriſirt 
würde. re 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Der Schutz der Minorität 
liegt im $ 62, der dem Miniſter ein weitgehendes 
Kufſichtsrecht giebt. Mein Antrag hat den Zweck, ba, 
wo die Gemeindeeinkommenſteuer nur recht gering iſt, 
dieſe um ein weniges zu erhöhen, anſtatt ds 
Steuern zu erheben. Mit meinem Antrage wird alſo 
der Zweck des Geſetzes nicht vereitelt. 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, daß ſelbſt in 
dem Falle, wenn weniger als 100 uu Einkommen. 
ſteuer gezahlt werden, eine Terroriſirung der Min ität 
ſtattfinden könne. i . 5 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.): Es liegt mir nicht daran, 
durch meine Einwendungen das Geſetz zum Scheitern 
zu bringen. Dielleicht würde es ſich empfehlen, um 
den Nationalliberale entgegenzukommen, it Aus- 
nahme des Falles der Ueberſchreitung des aximums 
der Gteuergrenze und der Aufnahme einer E 1 die 
Gemeinde von der Verpflichtung zur Erhebung von 
Beiträgen zu befreien. - l 
tg Sperlich (Centrum) ſpricht ſich in gleicher 

eiſe aus. 

5 Dr. Gerlich (freiconſ.) erklärt ſich für den An- 
trag Enneccerus mit Rüchfiht auf die ländlichen Der⸗ 
hältniſſe. ; 5 

Abg. Hobrecht (nat.-lib.): Wenn ſich ſpäter bel 
ſtände herausſtellen, ſo könnte man ja die Ausnahmen, 
wo Gebühren erhoben werden müſſeß, gejehlich 


Ein Antrag Kelch-Tſchocke verlangt, daß in denjeni- 
gen Städten, in denen die Verbrauchsſteuer von Fleiſch 
forterhoben wird, die Benutzungsgebühren nur in der 
Höhe der Betriebskoſten zuzüglich 6 Procent des An- 
lagekapitals und der Entſchädigungsſummen zu er- 
heben ſind. R ER 

Ein Antrag Cremer (wildconſ.) will die Beſtimmung 
Be die Erhebung von Schlachthausgebühren überhaupt 

reichen. 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.) Der a Ee fg die iſt 
theils überflüſſig, theils auch ſchädlich. Es find bis jetzt 
Klagen über die Handhabung der Schlachthaus beſteue⸗ 
rung ſeitens der Gemeinden nicht erhoben worden. 
Bei einem Betrage von 8 Procent iſt eine Dertheue- 
rung des Fleiſches zu befürchten. Die Fleiſcherinnungen 
haben ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen. 

Abg. Meyner (Centr.) tritt ebenfalls für nur 6 Pro- 
cent ein. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Gerade die Beſtimmung, 
daß das Einlagekapital mit 8 Proc. verzinſt werden 
muß, wird Streitigkeiten verhindern. Denn die bis- 

erigen Differenzen mit den Metzgerinnungen bezogen 

auf der abe der Derzinſung. Wenn dieſe hier 
auf 8 Proc. feftgejeßt wird, jo werden alſo die Differenzen 
verſchwinden. 5 x 

Abg. Dr. Kelch (freiconſ.) vertheidigt feinen Antrag 
Haufe Hinweis auf die Städte, die noch keine Schladht- 

äuſer haben. 

21 ſchoche (nat.-lib,): Als mir $ 8 mit der Zahl 
von 8 Proc. zu Geſichte kam, dachte ich gleich an ge- 
wiſſe Profpecte von Actiengeſellſchaften, die den 
Actionären hohe Dividenden verſprechen. Ich bitte, 
unſern Antrag anzunehmen. : 

Abg. Gremer: Die Verzinſung von 8 Proc. iſt viel 
zu hoch. Der höhere Procentſatz wird nicht die Diffe⸗ 
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Tage bieſes unglücklichen Menschen zu überzeugen, hielt | Beleuchtung in unſerer Stabt unter Benutzung der J 100, Balgar. Ant. 112,50, äfterr. Kronenrente N 5 
— 1 dieſelbe feſt, um f t feine Blöhe zu jeigen. | Mafferhraft der Prewen bel geibiſſc ict von dene] Unger Al eren ente 8578 „ f Broduktenmärkte. 
Der Gendarm machte von dem Vorfall dem Land. Unternehmer angenommen worden. Giehtrifhe Be- | „ Amſter bam, 22. April. Getreidemarkt. Wenen per A (Wochenbericht von Bortatius 
rathsamt Anzeige und dieſes übergab die Sache zur leuchtung, Waſſerleitung und Canaliſation wird Thorn | Nai 175, per Novbr. 180. Roggen ver Mai 133, per a opiritus wurde zwar heineswegs reichlich. 
weiteren Unterfuchung dem hiefigen Amtsgericht. in nicht langer Zeit haben. 2 — 22. April. Detrol i ) 5 Sen Ruch 1 daß, fich die Abaeber am 
8 Krojanke, 23. April, Bei den wachſenden Mehr- Pr. Köslin, 23. April. Am 24. April cr. feiert der Naßfinirtes Type —— oe 125 bei mußten. Hiervon 9 5 im Verlaufe der nen 
ausgaben unſerer Stadt find an Communalabgaben Beſitzer der „Kösliner Zeitung“, der älteften liberalen April 12% Br., per Mal Jun ler Br., per Septbr.- Hälfte wieder zurückgeholt. Das Termingeſchäft mar 
330 Proc. der Giaatsfteuern zu entrichten (gegen Zeitung Kinterpommerns, Kerr Buchdruckereibeſitzer [Dezember 13 Br. Zeit. ſehr geringfügig, obwohl ſich die Verkäufer für fpätere 
Proc. im Vorjahr). Die rechnungsmäßige Er- | David Hendeß in Köslin fein 50 jähriges Jubiläum Antwerpen, 22. April, Getreidemarkt. Weizen Sichten gefügiger zeigten. Jugeführt wurden vom 15. bis 
wartung, nach welcher beim Inkrafttreten des Cin- | als Buchdrucker und Buchhändler. Beſcheiden und | behauptet, Noggen fef Hafer behaupfet. I Gerſte feit e iter, gekündigt 60 000 Liter. Der 
kommenſteuergeſetzes eine Herabminderung des Procent-] wohlwollend, wie derſelbe ſich ſtets gegen Jedermann Baris, 22. April, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen am 8. Juni. Beahfk Fe l ) aaa begonnen und endigt 
Fate vorausgeſetzt wurde, hat ſich ſonach in das gezeigt, wird fi auch die ganze Feier geſtalten. Möge | ſteigend, per April 21,90, per Mai 21,20, per Mai- und Gd., nicht contingentirt 2 3% in 8 
egentheil verkehrt. — In der letzten Kreistagsſigung dem Jubilar die geiſtige und körperliche Jugendfriſche,] Auguſt 21,60, per Sept.-Derbr. 22,40. — Nossen nicht continaentirt 34, 34, 34 A b Frühjahr nicht 
zu Flatow wurde der Kreishaushalts-Etat des hiefigen | in welcher er heute vor uns ſteht, noch lange beſchieden | ruhig, per ril 14,50, per Sepf.-Dezbr. 15,20. — contingentirt 34, 341, 34 An Gd. Mai-Zuni nich contin- 
Areiſes für das Etatsjahr 1893/94 in Einnahme und | fein, Nez weichend, per April 46,40, per Mai 47,10, ver | gentirt 34, 34, 34 M Gd., Zuni nicht contingentirt 
Ausgabe auf 250500 Mh. feftgeftelit. Den größten | 4 Pillau, 28. April. Für den Königsberger See- | ZintAusuft, 47.70, ner Gept-Deibr. 49,90. — Nel | 35. M Fr. Juli nicht contingentirt 3644 AU Br Auguit 
— Aalen = 7 De er den land- kanal find drei neue, in Holland erbaute Bagger, 9. — 60,78. per Sept. Debr. 6 28 ins | nicht 3 entirt 36 % MM Br. — Alles Der 10.600 Liter 
wirthſchaftlichen en (lex Huene) überwieſene Summe „Simſon“, „Goliath“ und „ nklop““, angekommen. | ruhig, per April 49 ai 49,00, per Mai- 22. April. Getrei 
im Betrage von 93773 Nk. Die Kreisabgaben der | — Der für die hiefige Pilotage in Memel erbaute | Auauft 49,00, ver Sepiember-⸗Deiember 44.25. e eis, e eee eee 
Kreiseingeſeſſenen beziffern fi auf 90 000 Mk., während Dampfer mine” 15 — — feine Probe- Warm. N x FFF 131 3 
ſich die Provinzialabgaben auf 26000 Mu. belaufen. fahrt beſtanden. — Ein Unfall, bei welchem mehrere Baris, 22. April. (Schluß gourſe) 3% amortifir, Rente | April. Mai 132,50, per Mai-Juni 134,50. — Bomm. 


p. Kulm, 23. April. Die diesjährigen Reſerve- und | Menſchenleben gefährdet waren hat ſich am Sonn- 96,35, 3% Rente 96.22, 4% Anleihe —, 5% italien, afer loco 136—140. — Rüböl loco luftlos, ver April 
ü ä h 10 h Rente 93,021, öſterr. Boldr.—, 4% ungat. Soidrent € 5 ie, ze 
Sandwehrübungen der Jäger aus Weſtpreußen finden | abend auf dem Friſchen Kaff ereignet. Daſelbſt iſt das 96,62½, III. Orientanleihe 69,45, 4% Ruſſen 1880 — set u A. onlumfieuer ds.1o, Srrzttus loco 


bei dem hieſigen Jägerbataillon in der Jeit vom | mit Steinen beladene Fahrzeug des Schiffers Herberger 0 i 1 
24, Mai bis „Juni und vom 27. Juni bis 10. Juli 2½ Meilen von Schloß Balga — 5 glück- — un lebe 88 enn. Ten 0 ur. ar 7 55 ul bester ß Betesieem 
ſtatt. — Ein mächtiges Feuer wüthete Freitag Abend licher Zufall fügte es, daß ein Danziger Dampfer im | Fooſe 92,50, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 442,50. Bertin, 22. April. Weiten loco 150—160 M, per 


in der Schwetzer Gegend. Der Kimmel war blutigroth | kritiſchen Augenblicke vorbeidampfte, der die Schiff- Franzoſen 648,75, Combarden 257,50, Tomb. Prioritäten il-Mai 1 i-Juni 158—1 
gefärbt. as: brüchigen aufnahm und hier landete, —, Banque oitomane 602,00, Banque de Paris 673, Der dul Dh Der ma Aug Tore 
. Rofenberg, 23. April. Einen tollen Streich be= Banque d’Escompte 157, Credit foncier 972,00, Credit | 160,50 U, per Gept.-Ohtbr, 164,50—164,5—263, 


— ——— Ar, 2. — E * 
ging kürzlich der Candwehrmann D. aus Sommerau. Börien- i i mobilier 140.00, Tieridional-Actien 677, Rio Zinto- | — "Roggen loco 130—138 AM. inländilh. 133—136 M 
Derjelbe hatte etwas zu da ins Glas geſehen und . . = 70, Bam . Sbanee 3090. ER Olen erg 00. 15 280 — Ig 12 ul per uff Jul 40 1 
wählte als Keimweg das Schienengeleiſe der Bahn, feſt, polſteiniſcher loco neuer 155— 158. Rosgen | Wechiel — deutliche Blätze 123/16. Londoner Wechſel kurz A. per Gal Aug N42 50 eh 1 
welche mitten durch das Dorf führt. Der Aufforderung ft, merklenburgiider loco neuer 133—136, 2512, Cheaues a. Pondon 25,14, Wedel Amſterdam | bis 144 M. — Hafer loco 143—159 K. mittel u d 
er heine Folge, Iondern bene fi daran, er habe ba Enz seren Toa 133,50, ee de neue 50%. ee ee, eee nee . fer 
= erie arauf, er habe „50, 0 Sc. neue „Ro binſon- „75, er un ck ä 
der Garde gedient und drauche daher Niemand aus i Br., per | Bortugieien 23¼, 3% Rufien 78,20. Brivat-Discont 21½. böbmifder, fachlicher und ae 145—149 A. 
dem Diese zu gehen, auch dem Zuge nicht, der eben | Auauft-Geptember 24 / Br. Kaffee . un ee 21K E per“ Ait a nd ee 2 
eranbrauſte. 5 i ; * 8 London, 22. Apr i ußcourje,) 2 Engl. C per Aprit- Mal VW, per Mai- i 145, 
TTTJJCcCC%CCCCCCCCCCCCCCCCC SE, Dem are Bo | O2 A per Atzpel, OR TER dert 
per Lamas her. D. 5 en den l 50 er u 9 1 a 4 ge e 0 Zi, fler. SIcberzenze 81, Male locg 118—126 M, per April Mat 199.50. MM, 
ntfernen. Derſelbe wir emnächſt vor der E urg, 22. April. Kaßfee. uß bericht. d € ; f nr 0 i. f i-Juli 8 
kammer wegen Gefährdung eines Eilenbahntsansporte average Gantos per Mai. 1312, ver Geptbr. 7290/1 der 597 4% Goanier 66 313 7 prioil, Agen . per Ju Augug 08 50 61 ner Set O. ll 
zu verantworten haben. Dezember 72d per März 71%. Behaupfet. ' 4% unific. Aegnpter 101, garantirte Aegnpter III. 58 U. 2 @erfte loco 115-175 K. Rarioffel- 
© Konitz, 23. April. Bon einem ſchweren unfall Hamburg, 22. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) | —, 4% 7 ägypt. Zributanleihe 98½, 3 % coniolidirte | mehl per April 19,00 M. — Trockene Kartoffel- 
wurden gefterm die Einwohner G. ſchen Eheleut Rübenzohruher 1. Drobuct Balis 88% Rendement | Merikaner 81, Hltomanbank 14, Guerachen . | Härhe per April 1900 . — Feuchte Kartoſſel⸗ 
Singeluht. 0. ging des Diorgens % %%% . Apr 10:0 ad." — antfen iss Sur 
a N . u IE ja 5 2 2 * io Tinto 15%s, upees . d. argent. „ achwaare 8 
UII%0%%%%// ᷣᷣ(T%%ẽ ß 
Stube, nachdem fie die Thür zu derſelben verſchloſſen | bericht) Zafsoliirei, Schleppend. Loco 5,15 Br. 887%. Giech Ann 188179 N once an. | 17.00 „K. f. Narben. 19,60 1 8 Ak 1 BAT 
hatte, zurück, Nicht lange darauf hörten Mitbewohner | „are, 50, April, Rafiee, Hood average Gantog per | v. 1887 61 4% Griechen 1889 55, Brafikantiee Ant. 17,90 ‚il, ver April. Mal 17,85--17.90 Ak. per Piat. 
hlägliches Kindergeſchrei und fie bemerkten, daß durch Be per Nai 86,25, per Geptember 87,25. | v. 1889 677%. Blatpiscont 155, Gilber 38. 8 Juni 18,10—18.05 M, per Juni-Juli 18.25—18,20 At, 
V! ., ea a  A 
. g - ‚60, uli 16,65, ner . 17,10. : 1 2 
den Perſonen ein entſetzlicher Anblick dar: die Wiege, | per Mai 14,30, per Jul 14,75, "Der Novbr. 15.00. Remy en. ee eee Dhtober SIE 1 1 7. "Soiritus ohne Sub 
in welcher das Kind lag, tand in Flammen. Das Aind | Safer per Mal 14,75, per Juli 15,00, mer Novbr, | London (60 Base LEI, Cable - Fransfers kene does unverffeuert (50 li 56,6 M, ohne Faß 
war 8 mit Brandwunden bedeckt, daß es 250 mes ver Mai 11,05, der Juli 10,95, ver a Ä 28 K 12 Aale an Canabiin 815 15 (TO Al) l 368-36,5 455 ver April 35,2 
ald darauf ſtarb. Wodurch die Wiege in Brand ge- Traun furt a. N. 22. Apri 7 ific- x -Baci ien 261 icago- | 219 35,1—35,3— 35,1 U, per April - Mai 35,2—35,1— 
\ : ö NN., 22. April. Effecten-Societät. (S „ Bacific-Act. 83. Cenir.-Bacific-Actien 26½. Chicago- FH ; ; —35 ae 3 
V Serge 6 en e Combarben 86, chen 16). Slinsis Gent Ach e Kae ah. , ber Junt.Bult e e l 
ir BER ift rar . Ahlwardt Diseonto-Commandi! 188,0, eg 5 149,0, Die . Nen. Kae 14 Couisvlie 4 1 u 08 M, per Augufi-Geptbr. 36.5 
beehrt“, vorläufig wenigſtens, unferen Ort nicht mit | Berliner Handels geſelſſchaft 144,60, Pachumer Gußflahl 25 ; er A om dien . il. 
feinem ter 8 . die 140758. 8 2 Siet 1 Selienkirgen a gel. % TNorfot gen 55 22 ib. R ch. 88 
ier in waſchechter Form vorhanden ſind, 0,40, Harpener ‚80, Hibernia 110,00, Laura- 2 5 ı ze. | Rendem. 17,00, Nachproducte excl., 75% R 
wohl aus der Stimmung in — — 9 bütte 109,00, 3 7 Bortugieien 22,90, italieniihe Nittel. ferred-Actien —, Atdinion Tov und Santa Ze. 14,58. Steigend. Srodraffinade 4. 30.00. Probrafft 


a „ | meerbahn —, fchmeiger Centraibahn 120,80, ſchweier | Actien 31%, Union-Dacihe-Actien 3516. Denver- u. Rio, nade II. —. Gem. Nafänade mi ö 
kannt haben, daß fie mit dem „Rector der Deutihen“ | Nordoſtbahn 113.10. ſchwener Union 78,90, italien, | Grand-Dreierred-Actien 53%, Silber Bullion 83.7. — [ Melis I. mu aß 2828. Gehe kel. Nö huge k. Drei 


hier keinen Erfolg erzielen werden. — Das Pferde idi i Baumwolle in NRempora 13/1, do. in Rew-Orleans a 

fleifch bürgert ſich hier immer mehr ein. — I ver | Teige. e 10960, Immeier Gimpionbann 560. Per“ Katfın. Detroleum Giandarb ode u) er 169812 Br. der 18.38 en 16 J Br, der Jan 
16,92), Br., per Mat 16,95 bez., 16,97% Br., per Jun 
1,12½ bei. und Br., per Juli 17,26 bei. und Br. 


age. and . . 
i 3 1 = ’ nork 5,45, do. Standard white in Philadelphia 5,40 
111 fn. ̃ . Detaeum In Aemoarh 320: da Bipeine | U: 
— ehren — — von Gchweinen in das 8 117,30, ee, nie > Au loco 10.25, do Rohe und Brothers) 10,50. — Zucker = I id a 22. . Wochenbericht über Aleefamen,) 
II)! . DE mg, Gr | Baal BLEI Sale Ken 
Schlachtgauſe geſchlachteten Thiere. Sie beträgt 4257. | verein 124,60, Böhm. Deitbapn 372.00, Böhm. Nordb. | Juli 13.88. ein nominell anpieben. 24 noliven IN per DO Ailgpr- 


— Der Slöhereiverhehr auf der Weichsel ift bereits Eiienbabn 411,00, Dur-Bobenbaher —, | „‚Thteago, 22. April. Metten per April 72, per Mai | MoMinell; Rothhies 50-5561 ML, Weinhiee, 
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in vollem Gange. Bisher haben 10 Traften aus Ruß- | Eibetbelbapn 239,50, Galitier —, Ferd. Nordpahn | 723. Mais per April 407%. Speck short clear 10,25. 6—17—20— — 
land bei Schüne die en paſſirt. dus Gatfgeihäf 2970,00, Sranzoien 307,50, Lemberg-Ciern. 264,00, Com. Berk per April17,10. — Weizen allgemein feſt während 8857 , 1Geibhlee 230 l. Seine Pa 
liegt noch darnieder, die Stimmung iſt flau. Das bard. 112,00, Nordweſtb. 219 00, Pardubitzer 189,00, | des ganzen Tages auf gute Kaufluft und Kabelberichte [darüber. 
Waſſer der Weichſel fällt anhaltend. — Der von den Alb Nonte act. 55,80, tabahactien 183,25, Amſterd. | über beſſere finanzielle Situation ſawie auf Berichte von 
nädtiſchen Behörden genehmigte Vertrag mit Stem Mechſel 101.00, Deutihe Plätze 59,80, Londoner Wechiei | Ernteihäden durch Sturm. — Mais aligemein feſt | pr. $ 
— 0 Einri 1 ; 9 1 ens 122.25, Pariſer Wechſel 48,621 2, Napoleons 9,71½. | während des ganzen Tages. Theil und den übrigen ne 
nd Halske wegen Einrichtung einer elentriſchen Marknoten 58,80, Ruff. Banknoten 1,27, Silbercoup. 1 2 e os} RRR 
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uhmeshalle-Görli 1 exvorragend ſchöne Sorten der 2 
Schneidemütler Pferdelofterie 5 ieni in- 

e e e Geschichte der 


Steiner et 1 H. Mansk Provinzial-Hanptstadt Danzig 


Stettiner Pferde-Cott. a 1 
zu haben in der. 
Holzmarkt Er von den ältesten Zeiten bis zur Säcularfeier 
Alairt, SIT ER ihrer Wiedervereinigung mit Preussen 1893, 
Dies jähr. Beichiel-Eavinr, | 
per a 3 MN : 


uzig - 
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Auf der Speicherinſel 
t ein - 


ie satire ne, . Böttcher, Langgaſſe 69, % Grund ſtick 


Corſetten-Specialgeſchäft. 
Corjeiten- Anfertigung nach Maaß, 
Corſetten-Neparaturen ſchleunigſt. 


u verkaufen. Adr. unter 
r. 175 a. d. Exp. d. 3. erb. 


Erped. der Danziger Zeitung. 


Tooſe zur Ruhmenhallen-Lotterie 


Loofe zur Aönigsberger, Gtet- 2 ner ksschrift in essen 4 en een 227 fen Publikum und meiner c en Annb. ieee 
; en estpreussen zur Erinnerun 11 zu inem geehrten Bu um und meiner geſcha N = . ’ 
a u e Kieler Gprotten, gangenheit ihrer Hauptstadt gewidmet von & ichaft von Dansig und Umgegend mache hierdurch bie er- IM | gufe Schimmelffute 


fiehlt 2 eu g 5 1 
H. Reimann, Nelergslle 10. J. N. Pawlowski. Gommittionee unh eee SI für 350 U zu verkaufen. 
Friſche Mit 3 Illustrationen, Kohlen-, Brennholz- und Cohe- N. Krüger, 


zu haben bei 


Th. Bertling. 


(führe Frucht), 


Am 7. Mai ericheint: die ältesten Ansichten des Langenmarkts und der 
100 ‚Wentschrili = der Meſſina⸗ Apfelſiuen Langgasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadt- & Hand lung 5 abe 
* Vereinigung Danzigs mit e eee 3 85 Stellenver mitteln Ä 
5 lg. 


C. L. Grams, 


reußen. 20 Bogen, Ladenpreis 4 M, gebunden 4,75 M. 
Im Ades „ Albert Gross Weitere Bestellungen nehmen alle Buch- Comtoir: PBoggenpfuhl Nr. 62. nmel 
von Stabi hulrat Pr. Damus.| geit 8 0 1 handlungen entgegen. „ Lagerplat;: Abegsajie Nr. 1. Ein, 8 2 für eine Conbitoret 
ige Ge . 29. TE on jo g 
reis M 2. Eleg. . eiae Nr. 29. Hochachtungsvol!békt e . Off. sub £ 197 gr uch ie 


g. geb. 
Vorbeſtellg, nehmen alle Buchh. 
an und die Berlagsh. Theodor i 
Bertling, Gerbergaſſe 2. (55 U 
delikateſt 


Sommerüberzieher 


Abit Ten N 3 vor- \ 0 
Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 3 S baften Bebit red e REN sitien „der Sele he für Hinter 


in Danzig, BI SORT e e RT 
Ein älterer, perfecter 


der Deutſchen Feuer-Berficherungs-Actien- 


en Räucherlachs 


er Qualität d 1 
empfiehlt DR 


5 Aloys Kirchner. Geſellſchaft zu Berlin Buchhalter, 
run] zug M. Kauenhowen, ER De — —.— e 


früher, zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Nr. 12 in der 


Expe n dieſer Itg. erb, 
5 Ne 


Geſellſchaftsauzüge >> Große Mobiliar⸗Auttion Joptugaſſe 20. Danzig, Langgarten vr mr Benielbanf 


2 A Morgen Dienitag, den 25. April, Vormittags von 10 Uhr 
PCC En 
° 8 27 ern 25 ein ſebr gutes Mabiliar als: Die Bank beleiht ſtäbtiſche Grundstücke an Pläben von Zur Dermeflung eines größeren 
nach Maaß a 10, 12, 15,1820 N. / N 1 polnfander Bianino, fehr guter Ten, 1 eleganten mah. n ind 6000 Einwohnern a 4/2 % incl, Amortifation unkündbar. 3 

liefert unter ausbrücklicher Ga- Shreibiehretär, 1 nuhb. Diptomatentifk, 2 nüßb Aleider- Dalufa baar und ebenſo rückzahlbar. Anträge nimmt entgegen der Werbe ee Felde 


rantie für tadelloſes Paſſen und 8 Klein, Binde e 1 Speiſetafel mit Einlage, 1 ſehr feine General-Agent für Weſtpreußen 208 bei ſehr günfti Bedi 
5 » Sopha u. Jauteulls, 12 nußb. Rohrlehnftühle, 2 7 a an 
9 Gr. Krämergasse No, 9. 4 8 jerlegbare Rlelberininbe 2 mah, Berlikoms, 1 Dean. Wilh. Wehl, Danzig. geſucht. n 
Kang 26, 1. Etage lator, 1 Schlafſopha, 2 mah. Beitgeftelle, 2 dunkle birnene mit ññĩé[?14%4e»¾2⁊ĩꝝx⁵? .x(ͤĩX1vvL.K.—5 . Mone We — 
—n , »! ,), ,, (ir mein Geireite-, Gunter: 
nid = , und feder „49 . ter. 55 : np und Aohlengefchäft ich 
orzüglichen Yung r! G brett, viel Glas und Porzellan. Waſch- und Nachttiſche, 1 alte J. Spiel 8 Patent Waldstr. 56. Es ſosortigen Aae ſuche ich 


engl Uhr in mah. Kaſten, mit Datum u. Mond u. vieles Andere 8 8 8 ie ER 
oem an Ben DIESE seyn d br ee. ene le e aue HP, tu selten 
Die Wohnung ift von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1 gen auch gegen Thesiz — 


A. Olivier, Auctionator u. Taxator. Keine Schnellläufer. Langsame Tourenzahl. 
— ER a 8 Künſtliche 


einen Lehrling. 


Nur ſelbſigeſchriebene Offerten 
[werden berückfichtiat, 
Paul Dyck, Pr. Stargard. 


Eine junge Dame, 


Borzüglicher A 
Tafelwein 


Schweizerkäſt, 


pro Pfd. 80 Pf., 


Til ter Sahne fü nn nangnerita | Bienenwaben Buchhalterin und Kaſſirerin, mit 
ee g f f 

f er ahnen ül, Rei Ten — 74 FERHENLR Nai 80 Cin. dealt. ls 15 Mt r; oy er. We . 

Vorzügl. WWerder-, || Reines, Natur-Brodust aus @ Sijleifie Gebirgs⸗Reineleinen @ Boggenpfuhl 73. ch Beihaft per Tr Hanf eo 

* deuiſchen u. ital. Trauben. — 0 ei feineren Geſchäft p 5 

ti. N „ i 2 i . ͤ 7 l er. 

Roquefort, Neufchateller-ſ be Boden u; Dirkung d. SUR Metern’ d An den [sinken ee 82 ven Kutſcher-Röcke, gc en bie der este erb, 

Camembert- und die 51. 75 3 obne Glas. E ea reg „ ae 

Kutſcher⸗Weſten, e ene Gele v. ai ana ae 


Allein-Beririeb für Danzig 
durch die 
Ungar Weinhandlung 


Max Blauert, 
Laſtadie 1, am Winterplatz. 


von echt blauem Marine-Tuch 
empfiehlt ſehr preiswerth 
q. Baumann, 


Breitgaſſe 36. 
2. Haus von Damm⸗Ecke. 


Adreſſen unter Nr. 168 in der 
Expedition d. Zeitung erb, 
Ein Materialmaaren - Faden 

nebſt Bierſtube, Wohnung 
und Zubehör ift vom 1. October 
J. zu vermiethen in Bütom 


Gervais-Käſe 
in nur feinſter und echter Qual. 
empfiehlt 


H. Mansky, 


Une von Marinen. 


Räucherlachs, 


olzmarkt 27. BEER TR Ph Fre k beim Fleiichermeilter _ 0 
1 ER . nkel, pro Pfd. 1,60 Mk., 90 .. — . Norernise 
Pußmitte!l Malta-Kartoffeln, Antiquar a. Utrecht, Holland, Choorſtraat E. 34360 in Sätiten bitieer, Eisſchränke, Der Laden 


auft zu hohen Preiſen: PBorzellan-Gervice, Figuren, Gruppen, 


R 
Bafen, Doſen, Fächer, Flacons, Gpiben, Geidenitickereien, H. Mansky, 


in der belebten Gr. Gdar- 


für fämmtliche Metalle ete, | Matjes-Heringe, Gartenmöbel. 


Möbelpomade „biesjährigen Gobelin-Zapeten, deulſche, Delfter u. franzöſiſche Fanencen, Gläler, H. Ed. Axt machergaſſe im Haufe Ar, 7 
) Weichſel-Caviar, Krüge, Gold-Emaille-Dofen, Schmuckſachen, Miniaturen, Taſchen⸗ Holzmarkt 27. . . ’ lit ſofort zu vermiethen. 
%%% ͤ ͤůͥPFk᷑rs./ĩöe e rauen, Jet? I der Grpeiiten 
offerirt R t, ron heute bis Mittwoch, den 26. April im Hotel „Engliſches ® pothek über 6000 M. zahlbar] — alder Danziger Zeitung. 
en a5 Lin enblatt, Kaus“ Bitte, | liche Offerten dahin adreſſi l 1. April 1894, ift mit kleinem | pgiferner Geidſchrank mit Stabi mermmmmnnsumnnnmnmsrssemer run 
Herm. Lindenberg, aus“. Bitte, ſchriftliche Offerten dahin adreſſixen zu wollen. am 1. Apri „i E Druc und Derlas 


Heilige Geiſtgaſſe 131. i ä iren. Näheres bei rirejor, feuerfeſt, bill. zu \ 
E Beſitzer derartiger Gegenitände aus der Umgegend Derluſt zu cediren äheres bei . gate ideen A. M. Saen Demi 


Langgaſſe 10. (8549 werden beſonders auf dieſe günſtige Offerte aufmerſam gemacht. “E. Büttner, Holzmarkt 22. 


